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Deutſchland. 


O Berlin, 18. Auguſt. Wenn die finan⸗ 
ziellen Vorausſetzungen ſich erfüllen, von denen 
die Erhöhung der Beamtengehälter in Preußen 
abhängt, ſoll diesmal ein anderes Verfahren ein⸗ 
geſchlagen werden, als bei den Gehaltserhöhun⸗ 
gen der Jahre 1873—.74 und 1890—91. 
Damals begnügte man ſich, den Geſamtbedarf 
für die Gehaltsverbeſſerungen in einer Summe 


im Etat auszubringen, die Grundſätze, von denen 


bei der Verwendung ausgegangen werden ſollte, 
darzuſtellen und dem Landtage zur Zuſtim⸗ 
mung vorzulegen. Die Einzeleinarbeitung in 
die Etats wurde aber dem Staatshaushaltsetat 
des nichſten Jahres vorbehalten. Jetzt ſoll 
zwar auch neben der Geſamtſumme des Mehr⸗ 
bedarſs bei den Gehaltsverbeſſerungen der ganze 
Plau der Gehaltszulagen dem Landtage zur be⸗ 
ſonderen Beſchlußfaſſung unabhängig von der 
Etatsberathung vorgelegt werden. Aber dieſe 
Vorlegung ſoll ſo zeitig erfolgen, daß nach er⸗ 
ielter Verſtändigung mit dem Landtage die 
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ſämtlichen neuen Gehaltspoſitionen im Einzelnen 
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bereits in den Entwurf des Staatshaushalts⸗ 
plaues für 1897—98 eingearbeitet werden kön⸗ 
nen. Es wird alſo gegebenenfalls der nächſte 
Etat das vollſtändig abgeſchloſſene Bild der 
Neuordnung ſämtlicher bisher nicht berück⸗ 
ſichtigter Beamtengehälter bringen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll der Landtag möglichſt früh, viel⸗ 
leicht ſchon Ende des Monats Oktober und 
jedenfalls vor dem Reichstage einberufen werden, 
während die Vorlegung des Etats, wie bisher, 
früheſtens für die zweite Hälfte des Monats 
Januar in Ausſicht genommen iſt, unter Um⸗ 
ſtänden auch noch etwas ſpäter erfolgen könnte. 
Mau nimmt an, daß alsdann die parlamen⸗ 


tariſchen Verhandlungen über die Gehaltsver⸗ 
beſſerungen vor der Weihnachtspauſe zum Ab⸗ 


ſchluß gelangen können, ſodaß bei Auſpannung 
aller Kräfte die entſprechende Geſtaltung der 


Einzeletats noch zeitig genug erfolgen kann, um 


dic Vorlegung des Etats zu dem bezeichneten 
Zeitpunkte oder ſpäteſtens einige Tage nad) dem⸗ 
ſelben zu ermöglichen. 

* Die zur Bildung der mit dem 1. Januar 
1897 in Funktion tretenden Fleiſcherei⸗Berufs⸗ 
genoſſeuſchaft erforderlichen Verhandlungen find 
durch Einforderung eines Verzeichniſſes der in 
Vetracht kommenden Betriebe vom Vorſtande der 
Nahrungsmittel⸗Induſtrie-Verufsgenoſſenſchaft ſei⸗ 
tens des Reichs⸗Verſicherungsamkes in die Wege 
geleitet worden. : 

— Durch die Zeitungen geht die Meldung, 
König Leopold von Belgien, der Souverän des 


KNongoſtagtes, habe die Abſicht, ſich mißbilligend 


über die Vorgänge beim Prozeß Lothaire aus⸗ 
rechen. Das würde an ſich dem Gerechtig⸗ 
fühl des Monarchen alle Ehre machen, 

ber nichts an dem Zuſtande ändern, der durch 
die „Recht“ ſprechung der kongoſtaatlich⸗belgiſchen 
Gerichte geſchaffeu iſt. Daß Lothaire dabei frei⸗ 
a NE ui UOTE un 208 
eine nebeuſä e Perſonenfrage. Sehr vie 
bedenklicher dagegen iſt es, daß durch jene 
Spruch eine Lage geſchaffen iſt, die thatſächlich 
die Bedingungen aufhebt, unter denen der Kongo— 


ſtaat von den Mächten geſchaffen und anerkannt 


7 


wurde. Eine der Hauptbedingungen war die 
Handelsfreiheit für alle Nationen im Kongoge⸗ 
biete, die nach der Freiſprechung Lothaires nicht 
mehr beſteht. Was die Beamten des Kongo⸗ 


Theil Ze 
die proteſtautiſch 
machen. Der „Germania“ 
lächerliche „Berichti u 
erledigt ſich der Fall und au 
eknüpften Junſulten gegen di 
owie die Ausfälle auf die 

ſelbſt. 


Die Zurückwe 
en eines 


all „erledigt“ 
ſirtes ultramontane 


gi 
al 


t ſeines Lebens nichts thue, um 
° Kindererziehung rückgängig zu 
ja“ freilich genügt dieſe 
ug“. Damit, ſo ſchreibt fie, 
ch die au denſelben 
e katholiſchen Orden, 
ultramontane Ueber⸗ 
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N Achtung vor der evangeliſchen Kirche doch nicht loſen Anſp 


von der Bildfläche verſchwinden. Man wird ſich 
an ihn insbeſondere auch dann erinnern, wenn 
es gilt, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der 
Zulaſſung katholiſcher Orden, nicht nur der Je- 
ſuiten, zu prüfen. Sie haben auch in Preußen 
ſowohl der Zahl der Niederlaſſungen als auch 
der Zahl der Mitglieder nach einen Umfang er⸗ 
halten, den ſie vor dem Kulturkampfe nicht ge⸗ 
habt und den ſie nie hätten erlangen ſollen. 

za Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes des 

Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller findet 
am 30. September zu Berlin ſtatt. Auf die 
Tagesordnung ſind geſetzt: Bericht über die ge⸗ 
ſchäftliche Thätigkeit ſeit der am 3. Juni d. J. 
abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes, Entwurf 
eines Handelsgeſetzbuchs, Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, 
Organiſation des Handwerks und Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Ergänzung und Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870. Den ſämtlichen Mitgliedern 
des Zentralverbandes wird gegen Ende des Auguſt 
ein neues Heft der „Verhandlungen, Mittheilungen 
und Berichte“ zugehen. Daſſelbe wird zunächſt eine 
Zuſammenſtellung derjenigen Beſtimmungen des 
Entwurfs eines Handelsgeſetzbuchs enthalten, von 
denen angenommen werden kann, daß ſie die 
Intereſſen der Induſtrie unmittelbar berühren. 
Etwaige Anträge auf Aenderung der Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs eines Handelsgeſetzbuchs 
möchten dann bis zum 20. September au den 
Geſchäftsführer gerichtet werden. Das neue Heft 
wird außerdem den Wortlaut des Handwerks— 
organiſationsentwurfs und der Novelle zum 
Handelskammergeſetz ſowie die Begründung zum 
erſteren enthalten. 

— In dem Augenblick, wo der Beſuch des 
kruſſiſchen Zareupaares auf deutſchem Boden ange⸗ 
kündigt iſt, glaubt der „H. C.“ für folgende private 

Nachrichten vom Petersburger Hofe Aufmerkſamkeit 
beauſpruchen zu müſſen. Aus „beſter Quelle“ 
werde von daher berichtet, daß die Augaben von 
‚einer Spannung zwiſchen der jungen Zarin und 
der Zarin⸗Wittwe überwiegend auf Wahrheit be⸗ 
ruhen. Bei der Moskaner Krönungsfeier am 
26. Mai ſoll es zwiſchen beiden hohen Frauen 
zu einem perſönlichen Zuſammenſtoß über den 
Vortritt gekommen ſein, was indeß ſpäter wieder 
ausgeglichen wurde; überhaupt begegnen ſich 
beide kaiſerlichen Damen mit großer formeller 
Rückſicht und ſuchen jedem Zwieſpalt auszu⸗ 
weichen. Judeß der Gegenſatz der Geſinnung 
jet zu groß, und der 1. November 1894 
hat an jenem Hofe eine zu tiefe Kluft 
geſchaffen. „Die Kaiſerin-Wittwe iſt ab⸗ 
ſolutiſtiſch geſiunt und lebt in den An⸗ 
chauungen des fremden⸗ und beſonders 
dentſchenhaſſenden Altruſſenthums; die junge 
Zarin gilt für „europäiſch“ und für eine Anhäu⸗ 
gerin des aufgeklärten Selbſtherrſcherthums, über 
deſſen Periode hinweg ſie zu einem gemäßigten 
Konſtitutionalismus zu gelangen hofft, im Sinne 
des Entwurfs zur Einberufung einer Notabeln⸗ 
verſammlung, der am Todestage Alexanders II., 


— 


jenen 13. März 1881, auf deſſen Schreibtiſch lag. Für 


die Kaiſerin-Wittwe iſt überwiegend der ſoge— 
nannte alte Hof, für die junge Zarin der größte 
Theil der Miniſter und beſonders die jüngere 
Generation des Militäradels eingenommen. Der 
Natur der Sache nach erſcheint ſomit die erſter⸗ 
wähnte Auſchauung vorläufig zurückgedrängt.“ — 
Wie viel bei dieſen „Darlegungen“ lediglich Kom⸗ 
nn iſt, bleibe dem Urtheil des Leſers über— 
aſſen. 


wurde der 


r 


r Zeitung 


Morgen⸗ Ausgabe. 


tettin 


den 
Der Mulatte Ferguſſon 


der Rückkehr von der Niger⸗Expedition, 


rüche auf dieſem Gebiete aufgeben 
Sanſanne Mangu konkurrirten mit 
auch noch engliſche Anſpriiche. 
hatte bereits einen 


werden. In 
deutſchen 


| 


| 


hin gefaßt ſein. 
wünſchen, daß die Frage der Amputation des Ober⸗ 
ſchenkels, welche mehrmals in erufte Erwägung 
kam, künftig nicht mehr aktuelle Bedeutung er⸗ 


Elberfe 
H 


„Man kaun nur hoffen und 


Vertrag abgeſchloſſen, ehe die deutſche Expedition langen möge.“ Es ſei daran erinnert, daß ſchon 
kam, und die Expedition Decoeur war ebenfalls vor längerer Zeit von einem Berliner Blatte be⸗ 


eher anweſend. 


Aber am 16. Januar 1895 er⸗ hauptet wurde, die Krankheit werde dem Prinzen 


hielt Dr. Gruner das Dokument ausgefertigt, mindeſtens eine ſchwere Lähmung des Beines 
das den Schutzvertrag enthielt, und es ſtellte ſich zurücklaſſen. 


heraus, daß der Ferguſſonſche Vertrag lediglich 
ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag war. Da 
nun erwieſenermaßen vor dem 16. Januar weder 
von Decoeur noch von einem andern franzöſi⸗ 
ſchen Expeditionsführer in Sanſanne Mangqu ein 
Vertrag abgeſchloſſen “ft, fo iſt es klar, daß die 


blätter 
von Rußland an das National⸗Muſeum in Peſt 
als einen ebenſo ſympathiſch berührenden, wie 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Auauſt. Die hieſigen Morgen⸗ 
bezeichnen die Schenkung des Kaiſers 


engliſchen wie franzöſiſchen Anſprüche gegenüber ſtaatsklugen Akt. Dadurch, daß er dem Beſuche 
dem von Dr. Gruner abgeſchloſſenen Schutzver⸗ des Kaiſers voraugehe, ſowie durch das Begleit⸗ 


trage bedeutungslos ſind. 


An dieſer Thatſache | Schreiben 


des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 


wird dadurch nichts geändert, duß Kapitän Vaud Kapniſt gewinne er eine hohe politiſche Bedeu⸗ 
ſpäter noch dort einen Vertrag abgeſchloſſen haben tung. — Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt, dadurch, 
ſoll. Die Franzoſen haben immer, ſo unhaltbar daß der Kaiſer von Rußland feinen Wunſch 


dies auch in 


der Verallgemeinerung iſt, die kundgiebt, mit Oeſterreich in herzlicher Freund⸗ 


„wirkliche Okkupation“ verlangt. Hier haben ſie ſchaft zu leben, bezeugt er ſein Vertrauen in die 
einen ſolchen Fall von thatſächlicher Beſitzergrei⸗ friedlichen Zwecke des Dreibundes, bezeugt er 
fung, über den ſie nicht hiuwegkommen werden.] mittelbar die friedlichen Tendenzen ſeiner eigenen 


— Der 


Prinz Max bon Baden ſtattete am Politik, zerſtört er die thörichten Hoffnungen Jener, 


Sonntag Nachmittag dem Fürſten Bismarck in welche von ihm die Entfeſſelung der Kriegsfurie 


Friedrichsruh einen Beſuch ab. Der f 
Rantzau empfing den Prinzen auf dem Bahnhof 
und geleitete ihn nach dem Schloß, an deſſen 


Graf erwarten. — Das „Neue Wiener Tagblatt“ jagt, 
e werde das Geſchenk als ein 
Zeichen 


für die Herzlichkeit der Beziehungen 


Portal Fürſt Bismarck ihn in Uniform erwartete. beider Staaten mit aufrichtiger Freude aufneh⸗ 
Später unternahm der Prinz mit dem Grafen men, da man hierin eine neuerlich feſte Gewähr 
und der Gräfin Rantzau eine Spazierfahrt in für die dauernde friedliche Lage mit Recht er⸗ 


den Wald. 
Berlin. 
zeichuet. — Profeſſor Schweninger iſt nach Zons 
don gereiſt, wo er bei Lord Roihſchild abſtieg. 
Berlin, 18. Auguſt. Der „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die bisherigen Nach⸗ 


Um 5 Uhr Nachmittags fuhr er nach blicken dürfe. 
Das Befinden des Fürſten iſt ausge- der leitenden Staatsmänner Oeſterreich-Ungarns 
und Rußlands bleiben, die derzeitige Geſtaltung 
505 Beziehungen herbeigeführt und gefeſtigt zu 
aben. 


Es werde ein dauerndes Verdienſt 


Wien, 18. Auguſt. Das Geburtstagsfeſt 


richten über die Strandung S. M. Kanonenboots] des Kaiſers Franz Joſef wird hier ſowohl wie 


„Iltis“ ergeben das Folgende: Das Schiff be⸗ 
fand ſich nach Angabe des Leuchtthurmwärters 
von Nordoſt⸗Schantung⸗Feuer am 23. Juli, 4 Uhr 
30 Miunten Nachmittags, etwa 2 Seemeilen von 
Land, S. z. W. Kurs ſteuernd. Nach Angabe 
der Geretteten lief das Kanonenboot bis 10 Uhr 
Abends unter Segel und Dampf mit „Großer 
Fahrt“; um 10 Uhr ſind die Segel feſtgemacht 
und iſt gleich auf „Kleine Fahrt“ gegangen wor— 
den. Die Maſchine war in guter Ordnung und 
wurde mit hohem Druck gefahren, ein Zeichen, 


daß auch die Keſſel ſich in einem guten 
Zuftande befanden. Ein Droſſeln des 
Dampfes iſt nicht nöthig geweſen, woraus 


geſchloſſen werden köunte, daß die See noch nicht 
ſehr hoch war. Bei hoher See iſt auf den 
Kanouenbooten ein Droſſeln nothwendig, während 
die Schraube aus dem Waſſer kommt, um eine 
zu ſtarke Beanſpruchung von Schiff und Ma⸗ 
ſchine zu vermeiden. Das Wetter war gegen, 
Abend unſichtig, der Wind aufkommend ſtürmiſch. 
Nach Augabe von Nordoſt-Schantung⸗Feuer wehte 
es um 10 Uhr mit Stärke 7—9; Südoſt⸗Schan⸗ 
tung meldete Stärke 10. Ueber die Richtung des 
Windes beſteht noch ein Widerſpruch in den 
Meldungen. f — 

Nach Ausſage der Geretteten hatte das Ka— 
nonenboot auf der Reiſe von Shanghai nach 
Kobe im Jahre 1895 ſchlechteres Wetter gehabt. 
Auf dieſer Reiſe hat das Kanonenboot nach An⸗ 
gabe ſeines damaligen Kommandanten ONO: | 
Wind mit Stärke 7—8 gehabt und war wegen 
der See gezwungen, beizudrehen. | 

Kurz nach 10 Uhr 30 Minuten ift das Ka⸗ 
nonenboot auf den Grund geſtoßen. 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß der 
Kommandant gegen 10 Uhr wahrſcheinlich in 
Folge des unſichtigen Wetters erheblich laug⸗ 
ſamer gegangen iſt. Ob der urſprüngliche Kurs 
beibehalten iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, da keiner 
der Geretteten etwas über die Navigation anzu⸗ 
geben weiß. Von Nordoſt⸗Schantung bis zu der 
gemeldeten Strandungsſtelle (NNO 9 Seemeilen 
von 80,Schantung) find 23 Seemeilen. Hier⸗ 
nach würde das Kanonenboot von 4 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten bis 10 Uhr 30 Minuten ſtündlich nur 3,8 
Seemeilen über den Grund gelaufen haben. Mit 
großer Fahrt und Segeln läuft daſſelbe aber 
wenigſtens 8 bis 9 Seemeilen in der Stunde. 
Wenn die gemeldeten Augaben der Geretteten 
richtig ſind, ſo muß der Strom eine ganz unge⸗ 
wöhnliche Richtung gehabt haben und von ſehr 
auffallender Stärke geweſen ſein. 

Die Segelanweiſung empfiehlt den Segel⸗ 
ſchiffen, zur Ausnutzung der Gezeitenſtrömungen 
dicht unter Land zu kreuzen. 

Der gemeldete Kurs hätte das Kanonenboot 
bei normalen Stromverhältniſſen 5—6 Seemeilen 
frei von den in der Karte eingetragenen Riffen 
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den Feſtgottesdienſten, die 


in allen Städten der Provinz feierlich begangen. 


Zahlreiche Gebäude tragen Flaggenſchmuck. An 
überall ſtattfanden, 
nahmen die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden und ein zahlreiches Publikum Theil. 
Die Blätter feiern das Geburtstagsfeſt in 
ſchwungvollen Artikeln. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Sämtliche Völker Oeſterreichs verehren 
und lieben den Kaiſer als ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel ſelbſtloſer Pflichterfüllung, als den Begrün⸗ 
der des neuen Oeſterreichs, den mächtigſten För⸗ 
derer des geiſtigen Strebens und ernſter, frucht⸗ 
barer Arbeit im Vaterlande. Oeſterreich-Ungarn 
gewann unter dem Scepter des Kaiſers Franz 
Joſef ſeine Achtung gebietende Stellung unter 
den Mächten Europas wieder. Die Monarchen 
des Kontinents ſind von Ehrfurcht erfüllt für die 
erlauchte Perſon uuſeres Herrſchers, der ſeit faſt 
50 Jahren den Thron der Habsburger ziert; die 
Völker Europas erblicken in ihm den allzeit be⸗ 
währten Hort des Friedens.“ Das „Wiener 
Tagblatt“ ſchreibt: „Unſerem Kaiſerfwenden ſich 
die Herzen aller Oeſterreicher zu, welche an die 
Zukunft des Vaterlandes glauben.“ 

Peſt, 18. Auguſt. Der Geburtstag des 
Königs wurde durch Feſtgottesdienſte in allen 
Kirchen gefeiert. Dem offiziellen Gottesdienſte 
wohnten die Miniſter unter Führung des 
Miniſterpräſidenten Banffy und die Spitzen der 
Behörden bei. Nachmittags finden Feſteſſen beim 
Miniſterpräſidenten und beim Korpskomman⸗ 
danten Lobkowitz ſtatt. Feſtgottesdienſte wurden 
im ganzen Lande abgehalten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Zwiſchen Paris und 
Petersburg finden lebhafte Verhandlungen ſtatt 
über die Einzelheiten des Empfanges des Zaren⸗ 
paares. Die Regierung wünſcht dem Kaiſer ein 
Truppeumanöver zu zeigen, woran mindeſtens 
100 000 Mann theilnehmen; anderſeits wird der 
ruſſiſche Kaiſer allen Feſtlichkeiten fern bleiben, 
die keinen amtlichen Charakter tragen, weshalb 
der Plan betreffend die Veranſtaltung einer Feſt⸗ 
vorſtellung in der Oper aufgegeben werden muß. 
Präſident Faure wird das Zeremoniell beim 
Empfange genau nach dem Zeremoniell in 
Breslau einrichten. Falls die Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland dem Zarenpaare nicht 
entgegenfahren, wird auch Faure des Zaren 
Beſuch in Paris erwarten. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 17. Auguſt. Deputirtenkammer. 
Der Miniſterpräſident Canovas erklärte, Spanien 
habe keinen Grund, ſich über den Präſidenten 
Cleveland zu beklagen. Der Miniſterpräſident 
ſprach ſich alsdann abfällig über die Reden Sher⸗ 
mans und Morgans im Waſhingtoner Senat 
aus und empfahl Beſonnenheit; eine Ueber⸗ 
eilung würde verhängnißvoll werden. Der 
Karliſt Mella warf der Regierung vor, daß ſie 
die Freibeuter nicht hindere, die Vereinigten 
Staaten zu verlaffen und erinnerte den Miniſter⸗ 
präſidenten daran, wie er die Rechte Spaniens 
hinſichtlich der Karolinen energiſch vertheidigt 
habe. Canovas erwiderte, Spanien könne auf 


kein Bündniß zählen, wohl aber auf ſeine eigenen 


Hülfsmittel, um Kuba zu erhalten. 

Bareelona, 17. Auguſt. 
Kriegsminiſter der Republik Spanien, Eſtebaruez, 
iſt feſtgenommen worden. 


Nuß land. 


Petersburg, 18. Auguſt. 
richt vom 17. d. 


Nach dem Be⸗ 


nordweſtlichen Provinzen und 
Süden ſ 


mittel. Die Ernte iſt überall beendet. 


Montenegro. 


Der ehemalige 


M. n. St. iſt das Ergebniß 
der Ernten Rußlands folgendes: Die Getreide⸗ 
arten laſſen zu wünſchen übrig; das Stroh iſt 
ſehr reichlich, das Korn leicht; in der Zone des 
baltiſchen Meeres und im Becken der Wolga bis de 
zum kaspiſchen Meer iſt die Ernte gut; in den 
im Becken des 
Dniepr iſt die Ernte verhältnißmäßig gut, im 
lecht, in der Krim und im Kaukaſns 


Miittwoc), 19, Augın 1806. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz Z. 
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gleichen brannten fie das Dorf Picuri im Caza 
edia nieder. 

Konſtautinopel, 18. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Büreaus“.) Im Sandſchak Serfidze haben in 
der Nähe der griechiſchen Grenze kleine Zuſam⸗ 
ſtöße zwiſchen griechiſchen Banden und türkiſchen 
Truppen ſtattgefunden, bei welchen die erſteren 
zurückgeworfen und zerſtreut wurden. Der Verluſt 
der griechiſchen Freiſchärler beträgt 18 Todte, 
mehrere Verwundete und Gefangene. 

Auf Kreta haben im Bezirke Pyrgolitza bei 
Caſſura blutige Kämpfe ſtattgefunden. Zehn 
Dörfer und einige Klöſter wurden geplündert. 
In Temenos kämpften Mohamedaner, von 
türkiſchen Truppen unterſtützt, ſchon ſeit einigen 
Tagen gegen die Chriſten. Den türkiſchen 
Truppen wurde eine Halbbatterie zur Hülſe nach⸗ 
geſandt. Alle Botſchaften erwarten Inkeuftionen 
ihrer Regierungen in Betreff der weiteren Hal⸗ 
tung gegenüber der veränderten Lage auf Kreta. 
Die Epitropie ſoll beabſichtigen, die Aufſtändi⸗ 
ſchen aufzufordern, unter der griechiſchen Fahne 
zu kämpfen. Der frühere Militär⸗Gonverneur 
100 1. Abdullah-Paſcha, iſt hier ange⸗ 

en. 


Griechenland. 

Athen, 17. Auguſt. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die in Korfu eingetroffenen 500 
Italiener haben die Inſel inmitten von enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Ovationen wieder verlaſſen. 

Die Kretenſer beſiegten bei Malevizi die von 
türkiſchen Truppen unterſtützten Mohamedaner, 
ſie erlitten einen Verluſt von 30 Todten. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte Frhr. 
von Kosjek hatte heute eine lange Unterredung 
mit dem Könige. 

Athen, 18. Auguſt. Geſtern Vormittag be⸗ 
rief Zichni Paſcha die chriſtlichen Abgeordneten 
in Kaneg zu ſich in die Kommandantur und 
theilte ihnen mit, daß einige ihrer Forderungen, 
vor allem diejenigen, die ſich auf die Ernennun⸗ 
gen des Generalgouverneurs und das Vetorecht 
richteten, ſowie das Verlangen der Einſtellung 
fremder Offiziere in die Gendarmerie, der Sou⸗ 
veränität des Sultans widerſprechen und daher 
verworfen wurden. Der Paſcha bat, neue ale 
nehmbarere Forderungen aufzuſtellen. Die De⸗ 
putirten verweigerten dies, ſie wollen an den 
alten Forderungen feſthalten und erklärten, es 
ſei nicht mehr Zeit zu leeren Erörterungen, ſon⸗ 
dern zu kurzen Entſchlüſſen. Wie aus Kanea 
e wird, landete geſtern Nacht eine ſtarke 

haar griechiſcher Freiwilligen an der öſtlichen 
Küfte Kretas mit Feldgeſchützen. Wahrſcheinlich 
ind es dreihundert Mann unter Petropulaki, 
dem Abgeordneten von Sparta, die vorgeſtern 
heimlich Griechenland verließen. 

Nach der Niederlage vom Freitag vor den 
Thoren von Heraklion machten die Muſelmanen 
mit den türkiſchen Truppen am Sonnabend ges 
meinſam einen neuen Vorſtoß in den Bezirk 
Emaliewiſi. Bei Staprafi kam es zum Gefecht 
mit den Aufſtändiſchen, wobei die Türken wieder 
zurückgetrieben wurden und dreißig Todte auf 
dem Schlachtfelde ließen. Die Chriſten erbeute. 
ten fünfzig Laſtthiere mit Munition. Der chriſt⸗ 
liche Verluſt iſt noch unbekannt. 


deere ee Te 
Der deutſche Zäckertag. 


Breslau, 17. Auguſt. In der heutiges 
Sitzung des elften ordentlichen Verbandstages 
des Zentralvorſtandes deutſcher Bäckerinnungen 
„Germania“ dreht ſich die Hauptdebatte um den 
1 Referent war Bäcker⸗Ober⸗ 
meiſter Bernard⸗Berlin. Er erſucht zunächſt, 
während dieſer Verhandlungen die größte Ruhs 
aufrecht zu erhalten, die Reden ſtreng in den 
parlamentariſchen Formen zu halten und jedes 
verletzende und anſtößige Wort zu vermeiden. 
Denn man habe die Erfahrung gemacht, daß, 
wenn das Wort „Maximalarbeitstag“ fällt, das 
„Bäckerblut“ in Wallung geräth. 
Der Maximalarbeitstag beſchäftigt uns nun ſchon 
zwei Jahre. Als die Fragebogen der Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ausgegeben wur⸗ 
den, ahnten wir ſchon, daß die Bebelſche Bro⸗ 
ſchüre in den Kreiſen der Regierung und der 
Sozialreformer nicht ohne Wirkung geblieben ſei. 
Die Wirkung der Verordnung hat nicht den Er⸗ 
wartungen entſprochen, welche die begeiſterten 
Anhänger an dieſe knüpften. Dagegen hat fie 
das gebracht, was wir vorausſagten. Wir können 
wohl ſagen, daß die Hälfte der Meiſter in der 
Exiſtenz bedroht iſt. Abgeſehen aber von der 
Exiſtenzfrage kommen die Widerwärtigkeiten in 
Betracht. Die Disziplin iſt in unſerem Gewerbe 
aufgehoben. Die nicht ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
ſellen ſinden an der Verordnung wenig Gefallen. 
Miniſter v. Berlepſch habe geſagt, durch das 
Geſetz werde die Arbeit intenſiver ſein und die 
Bummelei aufhören. Ju Wirklichkeit arbeiten 
die guten Arbeiter angeſtrengt, während die 
anderen ſagen, der Staat wolle garnicht, daß 
viel gearbeitet werde, und dem Meiſter überlaſſen, 
wie er fertig werde. Die Folge ſei ein großer i 
Arbeitswechſel. Alles das haben wir vorher⸗ 
geſehen. Man hat aber Bebel mehr geglaubt, 
als uns und glaubte, wir wollen nur die Ge 
ſellen ausbeuten und mit Gewalt reich werden. 


So find die Wünſche der Meiſterſchaft und dern 


guten Geſellen unberückſichtigt geblieben. Man 
glaubte die Sozialpolitik bis in die Unendlichkeit 
führen zu könneg, bis Miniſter v. Berlepſch auf 
. gewünſcht haben. (Stürmiſcher Beifall.) 
mokratiſchen Agitation entgegentreten könnte. 
Wir wußten aus unſeren praktiſchen Erfahrungen, 
daß das ein Irrthum ſei. 


(Heiterkeit. ) 


die Klippe geſtoßen ift, auf welche wir ihn ſchen 
er Miniſter glaubte, daß er damit der ſozial? 


* 


ſonſtigen Abänderungen wären aver nutzlos. 
Wir wünſchen, daß die Anſicht fi) bei der 
hohen Staatsregierung Bahn bricht, daß die 
Verordnung unausführbar iſt und daß wir 
recht bald von dem Unheil befreit werden müſſen. 
(Stürmiſcher anhaltender Beifall.) Blinkmann 
(Hamburg): Für Bebel ſei nicht die Aufbeſſerung 
der Lage der Geſellen das Leitmotiv geweſen, 
ſondern die Förderung der Agitation. Redner 
defürwortet jodanı die Annahme der Reſolution. 
(Beifall.) Wir kämpfen für unſer Gewerbe, für 
Erhaltung des Kleinbetriebes und Mittelſtandes 
und thun das, was wir der Familie und dem 
Staat ſchuldig ſind. (Stürmiſcher Beifall.) 
Wenn Sie mit mir der Meinung ſind, daß die 
Verordnung die ſchweren Folgen haben wird, 
wie ſie die Reſolution ausſpricht, wenn Sie nicht 
wollen, daß die Autorität in Ihrem Hauſe unter⸗ 
graben wird und wenn Sie nicht wollen, daß 
Ihnen jederzeit der Polizeiknüppel vor die Füße 
geworfen werden kann, nehmen Sie die Reſo⸗ 
lntion au. (Stürmiſcher Beifall.) Meyer (Magde⸗ 
burg) beantragt, dem Zeutralausſchuß die Voll⸗ 
macht zu ertheilen, auf Koſten des Berbandes 
die Verordnung mit allen geſetzlichen Mitteln zu 
bekämpfen und für deren Beſeitigung zu ſorgen. 
(Beifall.) Darauf wird einſtimmig folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: „Die heute in Breslau 
zum Verbaudstage verſammelten Abgeordneten 
des 27 000 Mitglieder zählenden Zentralverban⸗ 
des deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ erklären 
ſich einmüthig und aus vollſter Ueberzeugung 
mit allen von dem geſchäftsführenden Vorſtande 
des Verbandes und deſſen Mitarbeitern gegen 
den Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe ge⸗ 
thanen Schritten einverſtanden und wiſſen ſich 
nicht nur mit ihren Auftraggebern, ſondern auch 
mit den dem Verbande nicht angehörenden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bäckermeiſtern Deutſchlands und den⸗ 
jenigen Bäckergeſellen, die den Maximalarbeitstag 
nicht allein nach ſeinen ſozialpolitiſchen, ſondern 
vielmehr nach ſeinen wirthſchaftlichen Folgen be⸗ 
urtheilen, in der Auffaſſung einig, daß bei der 
Eigenart des Bäckereigewerbes die Junehaltung 
der Beſtimmungen der Verordnung des Bundes⸗ 
raths vom 4. März d. J. in der Praxis uumög⸗ 
lich iſt. Schon die kurze Spanne Zeit ſeit Ein⸗ 
führung des Maximalarbeitstages im Bäckerge⸗ 
werbe hat allen davon Betroffenen die klare Er⸗ 
kenntniß gebracht: 1. daß die Verordnung des 
Bundesraths nur in denjenigen Betrieben voll⸗ 
kommen durchführbar iſt, in welchen in zwei 
Schichten gearbeitet werden kann; 2. daß die 
Verordnung zu unzähligen unerquicklichen 
Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen 
Veranlaſſung giebt, zu ſolchen auch bereits ge⸗ 
führt hat und dies noch in weit ſtärkerem 
Maße thun wird, wenn erſt die zuſtändigen Be⸗ 
hörden energiſcher über die Befolgung der einzel⸗ 
nen Beſtimmungen der Verordnung wachen wer⸗ 
den; 3. daß durch die Verordnung die Autorität 
der Meiſter in den eigenen Werkſtätten, ihr Ein⸗ 
fluß auf die Leiſtungen der Geſellen und hiermit; 
die Möglichkeit nutzbringender Fortführung ihrer 
Betriebe vernichtet und in natürlicher Folge da⸗ 
von Tauſende von Geſellen der Arbeitsgelegen⸗ 
heit beraubt werden; 4. daß endlich die Verord— 
nung bei ſtrenger Durchführung am wenigſten 
diejenigen wenigen Betriebe trifft, die zunächſt 
die Veranlaſſung zum Erlaß der Verordnung ge⸗ 
geben haben, weil ſie Schichtwechſel einrichten 
Zönnen, dagegen die Kleinbetriebe, weil dieſelben 
durch die Beſtimmungen außer Stand geſevt, alle 


Anforderungen ihrer Kundſchaft zu befriedigen, 


konkurrenzunfähig macht, ſie alſo lahm legt, und 
dadurch allmälig aber ſicher dem Ruin entgegen⸗ 
führt. Da die heute verſammelten Abgeordneten 
des Germaniaverbandes aber der Meinung ſind: 
daß die Erhaltung eines lebenskräftigen Mittel⸗ 
ſtandes, alſo auch der mittleren und kleinen Be⸗ 
triebe im Bäckereigewerbe, nicht nur im Intereſſe 
dieſes Gewerbes und aller in ihm beſchäftigten 
Perſonen, ſondern auch ganz beſonders im In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit und des Vaterlandes 
dringend nothwendig iſt, die Verordnung aber 
als ein Angriff auf die Exiſtenz eines Theiles 
dieſes Mittelſtandes anſehen müſſen, auch in dem 
Erlaß der Verordnung die widerrechtliche Ver⸗ 
hängung eines Ausnahmegeſetzes und einen un- 
erhörten Eingriff in die perſönliche Freiheit der 
Erwerbsthätigkeit erblicken, die Verordnung ferner 
nicht als geſetzlich zu Recht beſtehend anerkennen, 
erheben dieſelben entſchieden Proteſt gegen dies 
ſelbe und beauftragen den geſchäftsführenden 
Vorſtand des Zentralverbandes, ſowie die Vor⸗ 
ſtände der Unterveybinde und Junungen, mit 
allen zu Gebote ſtehknden Mitteln dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Verordſiung des Bundesraths vom 
4. März d. J. wieder aufgehoben werde.“ Auch 
der Autrag Meyer wurde angenommen. 

Breslau, 18. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Verbandstages der deutſchen Bäcker⸗ 
innungen gab die Neuorganiſation des Handwerks 
Anlaß zu ſehr lebhafter Debatte. Geh. Ober: 
Regierungsrath Dr. Sieffert erklärte auf eine 
Anfrage, die Zwangsorganiſation ſei für das ge⸗ 
ſamte Handwerk vorgeſehen, die Regierung habe 
nur geglaubt, die außerhalb des Handwerks 
ſtehenden freien Innungen nicht ſtören zu ſollen. 
Die meiſten Redner erklärten ſich für die Zwanugs⸗ 
organiſation, bezeichneten aber die Vorlage als 
noch verbeſſerungsbedürftig. Die Beſchlußfaſſung 
wurde auf morgen vertagt. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Auguſt. Das für Freitag au⸗ 
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gekündigte Benefiz für Herrn Picha im Bellevue⸗ 
Theater iſt wiederum verſchoben worden, doch iſt 
die Freitag⸗Vorſtellung zum Abſchieds⸗Benefiz 
für Herrn Adolf Jordan beſtimmt worden, zur 
Aufführung gelangt „Das Modell“ mit Herrn 
Jordan als „Nicolo“. 

Der Bundesrath hat die Verordnung 
vom 16. Juni 1882, betreffend die Einrich⸗ 
tung von Strafregiſtern und die wechſel⸗ 
ſeitige Mittheilung der Strafurtheile einer Aende— 
rung unterzogen, und zwar ſowohl einzelne Ver: 
ordnungsbeſtimmungen, wie die Formulare um⸗ 
geſtaltet. Gänzlich neu ift die Vorſchrift, daß, wenn 
die Perſon, über welche Auskunft ertheilt werden 
ſoll, wegen einer oder mehrerer der im § 361 Nr. 1 
bis 8 des Strafgeſetzbuches bezeichneten Ueber⸗ 
tretungen (Haftſtrafen für Bettler, Landſtreicher, 
Spieler u. ſ. w.) wiederholt verurtheilt iſt, und 
die erſuchende Behörde nicht ausdrücklich einen 
vollſtändigen Auszug verlangt, für die einzelnen 
Arten dieſer Uebertretungen nur je die drei letz⸗ 
ten Verurtheilungen und außerdem diejenigen, 
bei welchen zugleich gemäß $ 362 Abſatz 2 des 
Strafgeſetzbuches auf Ueberweiſung an die Lan⸗ 
despolizeibehörde erkannt worden iſt, geſondert 
und vollſtändig in das Formular aufgenommen 
zu werden brauchen. Hinſichtlich der übrigen 
Verurtheilungen genügt es, wenn für jede Ueber⸗ 
tretungsart die Zahl dieſer Verurtheilungen ans 
gegeben wird. 

* Geſtern Mittag um 1 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Deutſcheſtraße 46 
aus, woſelbſt in einem Keller des Hinterhauſes 
Hobelſpähne, Latten und Bretterverſchläge 
brannten. Die Feuerwehr war faſt eine Stunde 
in Thätigkeit. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Berlin, 17. Auguſt. Frau Joſephine Dora 
(Dora Schulz, geb. Frieſe) hat ſich mit Herrn 
Worlitzſch verheirathet, nachdem die Scheidung 
der Frau Dora von ihrem erſten Mann, Herrn 
Direktor Schulz, und die Scheidung des Herrn 
Worlitzſch von feiner erſten Frau, geb. Beute, 
vormals Mitglied des Ballets an unſerer Hof⸗ 
oper und dann des Königl. Schauſpiels, voll⸗ 
zogen wurde. Das neuvermählte Paar hat ſich 
nach Dresden, der Vaterſtadt des Herrn Wor⸗ 
litzſch, begeben. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Mit Rückſicht auf die Beſucher der Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗-Ausſtellung erlauben wir uns 
unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß für. Theaterbeſucher in Berlin 
Billets für ſämtliche Theater, ſowohl für die 
königlichen Theater (Neues königliches Opern⸗ 
Theater, Kroll), als auch für alle Privat⸗Theater 
(Olympia 2c.) in der alleinigen offiziellen Ver⸗ 
kaufsſtelle des „Invalidendauk“, Unter den 
Linden 241, ſchou am Tage vorher zu haben find. 

— oſenölpreiſe.) In der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ leſen wir: Roſenöl iſt bekanntlich einer 
der theuerſten Artikel, der noch dazu immer mehr 
ſich vertheuert. Koſtete im Jahre 1891 das Kilo 
noch 600 Mark, ſo muß es heute mit 800 Mark 
bezahlt werden. Indeſſen bietet die heurige 
reiche Roſenernte in Kazaulyk im Balkan die 
Ausſicht auf einen Preisabſchlag auf 650 Mark. 
Sie übertrifft nämlich die vorjährige um etwa 
40 Prozent, weil das kühle Wetter der Erute 
ſehr förderlich war. So konnten die bulgariſchen 
Bauern die Roſen allmälig abnehmen, während 
bei heißer Witterung die Roſen ſchnell abwelken. 
Demzufolge kounte auch die Deſtillation lang⸗ 
ſamer und gründlicher vorgenommen werden. So 
kommt es, daß die diesjährige Ernte auf 750 000 
Metikals (1 Metikal = 4,818 Gramm) geſchätzt 
wird, gegen 470000 Metikals i. J. 1895, 
390 000 Metikals i. J. 1894, 380 000 Metikals 
i. J. 1893, 285 000 Metikals i. J. 1892, 
455 000 Metikals i. J. 1891 und 500 000 Meti⸗ 
kals i. J. 1890. i 

— Ueber einen neumexikaniſchen Meſſias 
Namens Franz Schlatter, einen geborenen 
Elſäſſer, berichtet der Generalmiſſionar für Neu: 
mexiko und Arizona, Paſtor Gotthold Neef in 
Santa Fe, an die „Allg. Evaug.⸗Lutheriſche 
Kirchen⸗Zeitung“. Schlatter iſt katholiſch und 
war ehedem Schuſter in Kolorado. Auf der 
Schuſterbauk kam ihm zuerſt der Gedanke, er ſei 
zum Arzt der leidenden Menſchheit berufen. Er 
wandte ſich nach Kalifornien und kam von dort 
nach Albuquerque, der größten Geſchäftsſtadt von 
Neumexiko. Dort quartierte er ſich im Hauſe 
eines Bürgers ein, der erwartete, daß der neue 
Heiland ſeiner erblindeten Mutter das Augen⸗ 
licht wiedergebe. Täglich hielt Schlatter ſeine 
Hand auf die Augen der Kranken, und man be⸗ 
hauptete damals, daß ſich allmälig die Haut 
über den Augen zuſammenziehe und bereits ein 
matter Lichtſchimmer eindringe. Auf Paſtor 
Neefs Anregung ging ein Miſſionar ſelbſt ein⸗ 
mal zu Schlatter. Erſt beim dritten Male 
gelang es ihm, durch das Gedränge hindurch bis 
in die Nähe Schlatters zu gelangen. Er fragte 
ihn ohne weitere Umſchweife, ob er ſich wirklich 
für Chriftus ansgebe, wie die Leute jagen. 
Schlatter antwortete ganz gemüthlich: „Jo, Se 
hobe Recht, i bin Chriſt! Weil Se mi froge, 
muß i ſell ſoge: J bin der Chriſtus!“ Der 
Paſtor machte ihn auf das Bedenkliche und 
Sündhafte dieſer Behauptung aufmerkſam, 
worauf der Pſendochriſtus ihm ſchließlich ärger⸗ 
lich die Thür wies. Einem engliſchen Paſtor 


Fremde FJonds. 


Argent. Ank. 5% 64,098. Oeſt. Gd.⸗N. 4% 105,100 
Buk. St.⸗A. 5% 100,60 bB Rum. St.⸗A.⸗ f 
Bueu.⸗Aires „„Obl. amort. 5% 106 00 
Gold.⸗Anl. 5% 46,595 R. co. A. 80 4% 102, 80bG 
Ital. Rente 4% 87,005 do. 874% . 
Merit Anl. 6% 94,106 do. Goldr. 5% --,— 
do. 20 L. St. 6% 9,759 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 110,108 do. Pr. A. 64 5% 195, 0b. 
Oeſt. Pp.⸗N.4½% —.— do. 66 5% 178,00b 
do. 4¼½% —,— do. Bodener. 5% —.— 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102 008 Serb. Gold⸗ 
do. 250 544½½% — — Pfandbr. 5% 86,50bG 
do. 60er Looſe 4% 151,60b | Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe— —.— o. n. 5% —.— 
Rum. St» 5% 102,250 Uung. G.⸗Rt. 4% 104,405 
A.⸗Obl. 5% 102,908 do. Pap.⸗R. 5% —— 
Hypotheken⸗Certiſicate. 
Dich. Grund⸗ 5 
Pfd. Z abg. 3½ % 104,100 12 (z. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½ % 104,10 Pr. Ctrb. Pfd. 
do. ö abg. 3½ % 100,00 8 (rz. 110) 5% x 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 00b GG do. (rz. 100) 4% 103,20 bh 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3¼% 100,60b 
Pfd. 4, 5, 6 5% —,.— do. Conm.⸗O.3½% 95,900 
do. 4% 101.800 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ d 


iv. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100) 49% 101,750 
er — „ 
rz. 100 r. Hyp.⸗Verſ. 
- + Certificate 4% 100,305 
do. 4% 104.9006 

Pr. B.⸗B. unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(v3. 110) 5% 116,000 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, do. (3.110 4½% 109,75 
(rz. 100) 5% 107.900 do. (3. 110) 4% 107,000 | 
do. Ser. 8, 9 4% 101,500 0] do.) ra. 100) 4% 102, 10b q 


4% —.— 


gegenüber hat ſich Schlatter ähnlich ausge⸗ 
ſprochen. In Denver 
höchſten Triumphe; Tauſende fanden ſich täglich 
ein, um von ihm Heilung zu empfangen oder 
wenigſtens Tücher ſegnen zu laſſen, deren Be⸗ 
nutzung Kranke kuriren ſollte. Schließlich wurde den 
Behörden der Schwindel mit den geſegneten 
Tüchern zu arg, da gewinnſüchtige Leute einen 
ſchwungvolleu Handel damit trieben und auch 
eine Menge „ungeſegneter“ Tücher verkauften. 
Man wollte Schlatter ſogar verhaften. Dieſer 
war des Treibens endlich überdrüſſig und zog 
wieder nach Neumexiko. Er vermied nun jede 
Stadt und faſtete in der Wildniß oft lange 
Zeit. Dann wieder zog er auf ſeinem weißen 
Pferde, das ihm einer ſeiner Anhänger geſchenkt 
haben ſoll, und mit einem erzenen Stab von 
Dorf zu Dorf. Wo er ſich gegenwärtig auf⸗ 
hält, ob er noch lebt oder ob er im Winter⸗ 
ſchnee der hohen Berge umgekommen iſt, weiß 
man nicht. Schon ſeit einigen Monaten hört 
man nichts von ihm. 

Schwerin i. Meckl., 18. Auguſt. In Ha⸗ 
genow wurde geſtern Abend ein Omnibus, wel⸗ 
cher über das Gleiſe fuhr, von dem 8 Uhr 
42 Min. einfahrenden Eiſenbahnzuge zertrüm⸗ 
mert. Eine Perſon wurde getödtet, 3 wurden 
verwundet, davon 2 ſchwer. Die Urſache des 
Unglücks war der Umſtand, daß die Barriere 
nicht geſchloſſen war. 

Hammerfeſt, 18. Auguſt. Die Yacht 
„Otario“ iſt von Nowoja Semlja eingetroffen, 
wo fünf engliſche Aſtronomen die Sonnenfinſter⸗ 
niß in voller Pracht der Korona beobachtet und 
ausgezeichnete Photographien aufgenommen hatten. 
Auch die Aufnahme des Sonnenſpektrums gelang 
vorzüglich. Der ruſſiſche Aſtronom Backlund war 
ebenfalls dort ſtationirt. 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 18. Auguſt. Das Panzerſchiff 4. Kl. 
„Frithjof“ erlitt geſtern in der Außenföhrde zu 
Beginn der Geſchwadermanöver einen Bruch der 
Wellenlage, mußte zux Reparatur dieſer kleinen 
Havarie zurückkehren und die kaiſerliche Werft 
aufſuchen. Der Panzer wird voransſichtlich 
morgen früh ſich der Manöverflotte wieder an⸗ 
ſchließen. 


Bankweſen. 

Berlin, 18. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. Anguſt 1896 (gegen 7. Auguſt 
1896). 

Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 912 809 000, Zunahme 
6 745 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23565 000, 
Zunahme 605 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 140 000, 
Zunahme 1833 000. i 

4) Beſtand an Wechſeln M. 603 960 000, Ab⸗ 
nahme 8 227 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 94 823 000, 
Abnahme 2415 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 7882 000, Zunahme 
15 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 44 378 000, 
Abnahme 4 596 000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 

ändert. 0 
9) is PR M. 30 000 000 unver⸗ 

ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1031 203 000, 

Abnahme 12 629 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

503407 000, Zunahme 5 032 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 14947000, Zu: 

nahme 1557 000. 

Dieſer Ausweis zeigt weitere maſſige Kräf⸗ 
tigung des Bankſtatus, die zumeiſt in der Ab⸗ 
nahme von Wechſeln und Notenumlauf hervor⸗ 
tritt. Die Notenreſerve iſt um 21812 000 Mark 
geſtiegen, alſo etwa ebenſoviel wie in der vor— 
jährigen Parallelwoche. 


Börfen⸗Berichte. 

Magdeburg, 18. Auguſt. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Reu⸗ 
dement —,.— bis —,—, neue —.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—,— bis —.—. Geſchäftslos. Brod⸗Naffinade 1. 
24,75— 25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
5 Gem. Raffinade mit Faß 25,00 bis 
25,25. Melis J. mit Faß 23,75 bis —,—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,55 G., 9,60 B., per 
September 9,60 bez. u. B., per Oktober⸗Dezember 
9,75 G., 9,80 B., per Jannar⸗März 10,05 bez., 
ol B., per April⸗Mai 10,25 G., 10,35 B. 

uhig. 

Köln, 18. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 15,50. Roggen hieſiger loko 11,75, 
fremder lolo 12,25, neuer 12,00. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,25, fremder 12,75. Rüböl loko 
51,50, per Oktober 50,30. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 53,50, per Dezember 


Bergwerk und Hiüttengeſellſchafte n. 
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51,50, per März 51,50, per Mai 51,50. — 
feierte Schlatter ſeine Ruhi 


uhig. a 
Hamburg, 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
n t. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,52½, per September 9,57½, per Oktober 
9,72 ½, per Dezember 9,87½, per März 10,15, 
per Mai 10,30. Matt. 

Wien, 18. Auguſt. 
Weizen per Herbſt 6,88 
Frühjahr 7,24 G., 7,26 B. Roggen per 
Herbſt 6,00 G., 6,06 B., per Frühjahr 
6,32 G., 6,34 B. Mais per Auguſt⸗September 
8 „ — ,- B., per September⸗Oktober 3,85 
G., 3,86 B., per Mai⸗Juni 4,11 G., 4,13 B. 
Hafer per Herbſt 5,65 G., 5,67 B., per Frühjahr 
5,93 G., 5,95 B. 

Peſt, 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per 
Herbſt 6,58 G., 6,59 B., per Frühjahr 6,94 G., 
6,96 B. Roggen per Herbſt 5,64 G., 5,65 B., 
per Frühjahr 5,94 G., 5,96 B. Hafer per 
Herbſt 5,33 G., 5,35 B. Mais per Auguſt 
3,56 G., 3,58 B., do. per September 3,77 G., 
3,78 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,45 
G., 10,50 B. — Wetter: Schön. 

Havre, 18. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 64,25, per September 63,75, per 
Dezember 61,75. Behauptet. 

London, 18. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 7 Sh. 6 9. 
Zint 


Getreidemarkt. 
6,90 B., per 


Zinn (Straits) 60 Lſtr. — Sh. — d. 
17 Lite. 6 Sh. — d. Blei 10 Ltr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant: 
45 Sh. 5 d. 

Glasgow, 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 45 Sh. 4½ d. Ruhig. 
ECC (TTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer traf heute 
früh 8¼ Uhr im Luſtgarten zu Potsdam ein, 
wo anläßlich des Jahrestages der Schlacht bei 
Gravelotte das 1. Garde-Regiment z. F. aufge⸗ 
ſtellt war. Es fand ein zweimaliger Parade⸗ 


5 marſch ſtatt, worauf der Kaiſer eine kurze An⸗ 


ſprache an das Regiment hielt und ſich ſodann 
nach dem Offizierkaſino begab. Nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den 
Flügeladjutanten des Königs von Sachſen, Vitz⸗ 
thum von Eckſtadt, und nahm aus deſſen Händen 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs Albert 
entgegen. 

— Wie an hieſiger unterrichteter Stelle ver⸗ 
lautet, finden gegenwärtig unter den Botſchaften 
in Konſtantinopel Verhandlungen über die 
kretenſiſche Angelegenheit ſtatt. Die Haltung 
Deutſchlands bleibt nach wie vor feſt vorge: 
zeichuet, da es gewillt iſt, in Uebereinſtimmung 
mit den übrigen Mächten Reformen herbei— 
zuführen, durch die eine friedliche Entwickelung 
der Verhältniſſe auf Kreta ermöglicht wird. 
ee Der frühere Kriegsminiſter Bronfart von 
Schellendorff iſt hente hier eingetroffen und hat 
ſich von den Beamten des Miniſteriums verab⸗ 
ſchiedet. Der neue Kriegsminiſter v. Goßler 
trifft am Donnerſtag hier ein und wird ſofort 
die Geſchäfte übernehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes 
iiber die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften vom 1. Mai 1889, ſowie den Geſchäftsbe⸗ 
trieb von Konſumanſtalten. 

— Entgegen den vor Kurzem gebrachten 
optimiſtiſchen Meldungen über das Befinden des 
Fürſten Bismarck wird dem „L.⸗A.“ von unter⸗ 
richteter Seite geſchrieben, es ſei nicht fortzu⸗ 
leuguen, daß das Allgemeinbefinden des Fürſten 
in dieſem Sommer nicht beſonders gut geweſen, 
und ein bemerkenswerther Fortſchritt 
Beſſeren in der jüngſten Zeit keineswegs einge⸗ 
treten ſei. Zu direkten eruſten Beſorgniſſen um 
das Leben des Fürſten wäre freilich kein Aulaß 
vorhanden. 

Der „L.⸗A.“ veröffentlicht ein Telegramm 
des Direktors des meteorologiſchen Juſtitus in 
Profeſſor Henrik Mohn, über 
Nanſens wiſſenſchaftliche Ausbeute. Dieſe wer: 
den folgendermaßen zuſammengefaßt: Auf dem 
Gebiete der Geographie: Entdeckung einer neuen 
Inſel im Karameere, ſowie mehrerer Juſeln an 
der Küſte von Sibirien. Auf dem Gebiete der 
Geologie die Auffindung von Grundmoränen 
und axratiſcher Blöcke. Als werthvolles biologi⸗ 
ſches Ergebniß muß das häufige Finden von 
Orgauismen in den Tümpeln auf dem Eiſe be⸗ 
zeichnet werden. Auf dem Gebiete der Ozeano⸗ 
graphie: Im Nordweſten der Neuſibiriſchen 
Juſeln dehut ſich ein Tiefmeer aus, in dem 
Tiefen bis zu 3800 Metern gemeſſen wurden. 
Die oberſte Waſſerſchicht von ca. 200 Metern 
enthielt eiskaltes Waſſer bis zu — 1½ C. 


während unterhalb dieſer Schicht bis zum 
Boden Waſſer mit Wärmegraden gefunden 
wurde. Aus dieſer Beobachtung kann geſchloſſen 


werden. daß das europäiſche Nordmeer ſich 
nördlich von Spitzbergen als ein wahres Tief⸗ 
meer nach Oſten hin fortſetzt. Der Meeres⸗ 
ſtrom im eisbedeckten Ciriumpolarmeere wurde 
ganz nach Nanſens⸗Theorie befunden. Wie der 
Profeſſor dann noch weiter telegraphirt, war an 
Bord des „Fram“ keine Krankheit, Nanſen habe 
auch neue Auſichten über Skorbut gewonnen. 


Eiſenbahn⸗ Stamm- Aktien. 


zum 
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Innsbruck, 18. Auguſt. Der ar e 
en Innsbruck⸗Mün ig e 


eine große Zahl öſterreichiſcher und deutſcher 
Offiziere angemeldet hatten, wurde in 99101 


von Differenzen mit dem Innsbrucker Ausſtel⸗ 
lungskomitee abgeſagt. 5 

Trieſt, 18. Auguſt. Der bekannte hieſige 
Anarchiſt Giuſeppe Rovigo, Handelsagent in 
Udine, wurde wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
haftet; aus gleicher Urſache wurde bei dem In⸗ 
genienr Meneſius eine polizeiliche Hausſuchung 
vorgenommen. 

Trieſt, 18. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Korfu kam es geſtern Abend dort anläßlich der 
zu Ehren italieniſcher Ausflügler veranſtalteten 
Theatervorſtellung zu antitürkiſchen Demonſtratio⸗ 
nen, weil der türkiſche Konſul bei Abſingung der 
italienifchen und griechiſchen Volkshymne ſitzen 
geblieben war. Der Konſul mußte von der 
Polizei vor thätlichen Inſulten geſchützt werden. 
Eine Abordnung der Bürger begab ſich zum 
Präfekten der Stadt und verlangte von dieſem, 
daß der Konſul öffentlich Abbitte leiſte. f 

Peſt, 12. Auguſt. Als geſtern Abend in 
Klauſenburg zu Ehren Kaiſers Geburtstag eine 
Militärkapelle mit klingendem Spiel, begleitet von 
einer großen Meuſchenmenge, durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt marſchirte, kam auf einer ſteil 
abfallenden Stelle ein leerer Waggon der Dampf⸗ 
tramwaybahn ins Rollen und fuhr mitten in die 
Menſchenmenge hinein. Bei der hierdurch ent⸗ 
ftandenen Panik geriethen zwei Perſonen unter 
den Waggon und wurden von dieſem völlig zer⸗ 
malmt. 

Paris, 18. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 
In vergangener Nacht iſt die Ausſtellung in 
Montpellier vollſtändig niedergebranut, der 
Schaden beträgt drei Millionen. Die Stadt 
Montpellier verliert ihre koſtbaren Gemälde, 
hiſtoriſchen Gegenſtände und Dokumente. Ueber 
die Entſtehung des Brandes gehen die Urtheile 
auseinander, Viele behaupten, das Fener ſei 
durch Exploſion einer Dynamitbombe entſtanden, 
Andere erklären, mehrere verdächtige Perſonen 
ſeien beim Eutſtehen der Kataſtrophe geflüchtet. 
In Montpellier herrſcht große Erregung. 

Paris, 18. Auguſt. Ju mehreren Departe⸗ 
ments waren die Generafräthe in ſo ungenügen⸗ 
der Zahl erſchienen, daß in den betreffenden De⸗ 
partements nicht zur Bildung des Bureau's ges 
ſchritten werden konnte. 

Rom, 18. Auguſt. Die Vermählung des 
Kronprinzen wird hier im Herbſt ſtattfinden. 
Gleich nach der demnächſt offiziell bekannt zu 
gebenden Verlobung wird allgemeine Amneſtie 
für politiſche und Preßvergehen, ſowie Straf⸗ 
nachlaſſe für gemeine Verbrechen ſtattſinden. 8 

Für Erythräa werden 2000 Freiwillige an⸗ 


geworben. 

London, 18. Auguſt. In Belfaſt iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. 300 Soldaten find 
konſignirt worden, um event. der Polizei zu 
Hülfe zu kommen. 

London, 18. Auguſt. Alle Blätter billigen 
die Ernennung Monjons zum engliſchen Bots 
ſchafter in Paris, der vermöge ſeiner weitgehenden 
Kenntniſſe und ſeiner Fähigkeiten dieſen ſchwierigen 
Poſten auszufüllen im Stande ſei. 

London, 18. Auguſt. „Daily News“ er⸗ 
halten die Drahtmeldung, daß 300 Rhedifs ein 
chriſtliches Dorf ausgeraubt und drei Chriſten 
de 7 * 

onſtan zel, 18. Augu äh: 
von Kandia fan e n Wieder bfu . 
ſtatt. Zehn chriſtliche Dörfer wurden geplündert, 
mehrere Chriſten getödtet. In Temenos kämpfen 
Mohamedaner, unterſtützt von türkiſchen Truppen, 
ſeit mehreren Tagen gegen die Chriſten. Eine 
halbe Batterie wurde zur Unterſtützung der 
Truppen abgeſandt. 
Newyork, 18. Auguſt. 
vernichtete die Stadt Perry im Alabamaſtaate. 
25 Perſonen wurden getödtet, viele Hundert ver⸗ 
letzt; mehrere werden noch vermißt. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 19. Auguſt. 
Etwas wärmer, vielfach heiter, zeitweise 
wolkig mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden; keins 


oder unerhebliche Niederſchläge. 1 
Waſſerſtand. 


Am 17. Auguſt. 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,78 r. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,82 Meter 2 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 4,16 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel -+ 5,11 Meter, Unterpegel 
+ 0,78 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,6 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,3 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,16 Meters 
Warthe bei Poſen . 0,34 Meter. — Am 
17. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,58 Meter. 


.. ET RER 
Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ze. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 

p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2 re 
ben, Deſſins 20), porto- und ste 


Haus. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabri ken@.Henneberg(k.u.k.Hoil)Zürich, 


Elbe bei Auſſig + 0,4 
weder 


Bank- Papiere. 
Ololdende von tg t. 


Berz. Bo. 5s 134.7500 Hibernig 5 %181,906 Cukin⸗ lh. 4c 55,00 Bat. Eiſo. 3% 64,098 lebende von 1994 
Boch. Bw. A. — 96 500 Hörd. Bgyv. 0 11,408 Frkf.⸗Gliitb. 4% 94,500 Dux⸗Bobch. 4% —.— Bank f. Sprit \ Dise Con. 895209, 0b 0 
do. Gußſt. 4% 161,065 do. cou, 0 15,7566 Lüb.⸗Blich. 4% 115,506 Gal. C. Ov. 5% 110.500 u. Prod. 3°/,% 639,405 en ‚got 59,106 
Bonifac. 0 128,7068| do. St.⸗Br. 9 39,808 Malnz⸗Lud⸗ „ Gotthardb. 4%166,105 Berl Cſſ. B. 4% 127,508 ic 6, %149,906 | 
8 6% 152, 0b Hulrahütte 12 806 Pe 4% 119,600 gt a in 93,256 5 So 4%152,- En Oh. GALLE 
ortm. St.» au 2 . 5 ursk⸗Kiew 5% —.— resl. Disc.⸗ 3 . „Zi 
Pr. I. A. 0% 43,2500 Louiſe Tiefb. 0 81,00 06 Mlawka 4% 90,606 Most, Breit 3% —.— Bart 61, 113.25 Pr. Geutes 
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Ein Wirbelsturm 


Rn ˙˙—˙————— — 
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Die Miſſion Berlin 1(Wangemannſche) venndet 
ſich in Bedrängniß. Seit Jahren haben die Einnahmen 
nicht ausreichen wollen, um allen Verpflichtungen zu 
genügen. So iſt nach und nach eine Schuld von 41149 . 
erwachſen, und die Hilfsvereine fühlen ſich gedrungen, 
das Ihrige zur Beſeitigung dieſes Nothftandes zu thun. 
Wir bitten deshalb die Freunde unſerer Miſſion in 
Stettin und Umgegend ebenſo herzlich als dringend 
am eine einmalige Extragabe. Ein Kollektant wird 
vit Einziehung dieſer Gaben nicht beauftragt. Die 
unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes ſind bereit, 
—— zur Deckung des Defieits in Empfang zu 
ahmen. 


Der Vorſtand des Miſſionshilfsvereins für 
Afrika. 


D. Pötter, Generalſuperintendent, Brandt, 
Baſtor, Bethanien, Fürer, Paſtor, Katter, 
Prediger, Silex, Prediger, Rineke, Rechnungs⸗ 
rath, Turnerſtraße 45, Eing. Barnimſtraße, 3 Tr., 
Erich Stötzer, Kaufmann, Klosterhof 9. p. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 

Bis zum 31. Dezember 1896 werden gebraucht und 
im öffentlichen Verfahren verdungen werden: 21,000 m 
Zugleinen und 2490 Stück Herzfackeln. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Angebote am 8. Sep⸗ 
tember 1896, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude Zimmer Nr. 192. Angebote ſind ſpäteſtens 
bis zu dieſem Zeitpunkte mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Betriebsmaterialien“ unter unſerer 
Adreſſe verſchloſſen portofrei einzureichen. Die Bedin⸗ 
gungen werden von dem Vorſtande unſeres Zentral⸗ 
büreaus gegen portofreie Zuſendung von 0,50 % 
koſtenfrei überſandt, können aber auch perſönlich gegen 
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Inſtitut F 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
@ nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 
LITT WLITIUITTLUS UT eee 


ER ED en 
Zither-Unterrichts- } 
€ 
& Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
Ein ganzes 


Concert-Programm 


stets bei sich zu führen ist der Wunsch aller 
Klavierspieler. Nicht jeder Pianist beherrscht sein 
Repertoir so, dass er in Ermangelung von Noten 
seine Umgebung mit seiner Kunst zu, erfreuen 
vermag. Diesem zu begegnen tritt der unter- 
zeichnete Musikverlag mit einem 


Musikalischen - Salon-Album 
in Taschenbuch-Format 


vor die zahlreichen Freunde des Klavierspiels, 
Das elegant cartonirte Album enthält in der Grösse 
von 12x16 ctm, auf 50 Seiten nachstehende 
Compositionen in bestem Notendruck und un- 
verkürzter Form. 


La en 5 
0 
* 


Verreiſt. Dr. Boddecker.. 8 — 
ö 


BRIEFORDNER| 


«„ D. Reichs-Patent « 


werden allgemein vorgezogen, weil ste. 
J. die Form eines Buches haben, 
> 2. sehv handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 


* 


„ * [3 * 0 “ 
Einzahlung von 0,40 A bei demſelben in Empfang 1. Marsch aus „Athalia ... . F. Mendelssohn. I sıch zes billige Preises WEIEen M 1.25 ZN 
genommen a ER —.— 2. Ouverture zur Oper „Norma“ V. Bellini. 
berg, d. 5. Auguſt 5. Königliche Eiſenbahndirektion. 3. Herzensgrüsse. Gravotte . . W. Nell. = 3 
Stettin, den 18. Auguſt 1896. 12 1 Walzer 5 8 gröfserer 2 nzahl verwenden lassen. 
2 . hett .. G. Bartel. er 
Bekanntmachung. = ae a dünn B hi * 5 8 . * 1 8 1 5 f 
Auf Grund des Beſchluſſes der Königlichen Polizei⸗ Moosröschen, Polka Maz. . A. Eilenburg. eriın x oe Erla * on * e 
Direktion vom 30. März und des rechtskräftigen Er⸗ 8. Lied ohne Worte F. Mendelssohn. . nnecken’s 9 n 1p 219 
kenntniſſes des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 10. Dezember v. Is. 9. Der Herrgottschnitzer von R 5 
it dem Magiſtrat der Stadt Stettin, nach Fertigſtellung Ammergau, Schuhplatt . A, Pischel. . 
der Möllnſtraße ſowie des Parnitz⸗Ifers nebſt der 10. aus turca EN W. A. Mozart. = 
Straßenunterführung beim Eiſenbahndamm, nunmehr 11. AR an London, wi 8 — = — — 
die polizeiliche Genehmigung ertheilt, die für die Hafen⸗ 12. M Marsch „ 75 ai er ö — = = 13. mai 30. sehiämner 1896. — 
einfahrt projektmäßig in Ausſicht genommene Strecke 2. Moment musical . . ... . F. Schubert. 
Um dem neuen Unternehmen die grossmöglichste 


der Dunzigſtraße zu durchſtechen und zum Hafenbau in 
Anſpruch zu nehmen. 5 

— Demzufolge iſt die Dunzigſtraße in der Länge jener 
Strecke vom 19. d. Mts. ab dem öffentlichen Verkehr 
entzogen und ſtatt ihrer für den Verkehr mit Fuhrwerk, 
Pferden, Vieh, Handwagen, Karren. Fahrrädern u. dgl. 
nach und von den öſtlich des neuen Hafens belegenen 
Grundſtücken die oben erwähnte, neu angelegte, bereits 
heute dem öffentlichen Verkehr frei gegebene Möllnſtraße 
zu benutzen, während Fußgänger zum unentgeltlichen 
Gebrauche der von der ſtädtiſchen Verwaltung vor der 
Hafeneinfahrt bereit zu ſtellenden Fähr⸗ bezw. Eisſteg⸗ 


Dr. von Zander. 


— = — Zeit von 5½ Uhr früh bis 8½ Uhr Dusseldorf. K b 
Abends berechtigt find. ——— ——¶ů — > — | 25 
Der Pete. Präſdent D | Frauenarbeilen. — Kunst und Kunstgewerbe. — Landesgeschichte.°. 
e Selbsthilfe. 


Stettin, den 18. Auguſt 1896, 


Sara“ 

* Bekanntmachung. 

. Behufs Ausführung von Kanaliſationsarbeiten in der 
Marienſtraße, vom Parnitzbollwerk bis Holzſtraße, wird 
die genannte Strecke vom 19. d. Mis. ab für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. 


Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


Mittwoch Abend 8 lihr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


für Da d Familie 
Penſion ür men 3 3.7 
Staatliche Schulen für 
Maſchinenbauer, Schiffbauer 


und Elektrotechniker 
- zu Hamburg. 


Verbreitung zu sichern, wird der oben angeführte 
d 


Gratis 


und portofrei versandt, gegen Einsendung von nur 
50 Pig. in Briefmarken für Porto, Verpackung 
und Annonce. Der Preis für die folgenden Bände 
ist auf M. 1.50 normirt. 
Nur direct zu beziehen durch 
W. Thelen - Jansen, Musikverlag, 


an 

7 2 
1 
Ir 
prattiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh» 
zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. Es leſe es auch 
jeder, der an Herzklopfen, Angſtgefühl und Nerven 
ichwäche leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft Jahr. 
lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 Mark 
(in Briefmarken). Zu beziehen von Dr. L. Ernst, 

„ Hombopath, len, Gigelastr. 6. 


Echt Syrmier Kloster 
Siivovitz 


(Pflaumengeiſt), mehrfach prämürt, alte abgelagerte 
Waare, in Poſtfäßchen circa 4 Ltr. % 9,50, 


Schleuder-Bienenhonig, 


reinſter diesjähriger, in Blechdoſen a 10 Pfd. / 5,50, 


4b 1,85 verſendet franko jeder Poſtſtation Deutſchlands 
gegen Nachnahme die 

— Erſte Export⸗Handlung der 
Brüder Wagner, Neuſatz a. D. (Ungarn). 


Ausstellung 


der Provinz 
Schleswig- 
Bolstein. 


Das Jubelfeſt des Deutſchen Reichs hat uns die Anregung gegeben, dem 
Kaiſer Friedrich, dem edelſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 
FTomatten (Paradiesäprer),|ftandene Deutſche Kaiſerreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
täglich friche Gartenfrucht, in Poſttörben A 10 Pfund] Statthalter der Propinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die herzgewinnende Leutſeligkeit 
und Aufrichtigkeit ſeines Weſens hat uns Alle mit begeiſterter Liebe zu ihm erfaßt 
und wehmüthig müſſen wir daran denken, wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf⸗ 


KIEL 


Kaiserliche Marine. 
Kaiser Wilhelm-Kanal. 


2422222222 


— 777 7 7 7 „77 


Internationale 
Schifffahrts- 
Ausstellung. 


6. 


empfiehlt als ganz außergewöhnlich preiswerth, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht: 


Einen großen Poſten 


— — 


Wäſche⸗Fabrik 
L. Celetneky, 


Roßmarktſtr. 18, 


Beginn der neuen Kurſe am 1. Oktober. 


ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit ſeiner herrlichen Geſtalt. Sein Gedächtniß 


reinleinener Drellhandtücher, 


Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
e, Dr. Stuhlmann. 


Freitag, d. 21. Auguſt 1896, Abds. 7) Uhr, 


gi zof 
u Getreideſäcke ſben Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! Einen großen 70 ſten 
Concerthaus-Garten: 55 use Stein, im Mirz 1896. en 
beſte Qualitäten, f — Damaſthandtücher, 
CONCERT 58 | Der Geſamtausſchuß Größe 50 5,125 en, per Did. 6,00. 
galt y 7 7 r 
Scl ats schen Muſik⸗Vereins empfehlen e | zur Errichtung des Kaiſer Friedrich-Deukmals. Staubtücher, Wiſchtücher, 
a 2 ae Herr Carl Pohl, 5 Die Expedition d. Blattes iſt zur Entgegennahme von Zeichnungen und Bei- Scheuertücher 


inter Mitwirkung der ganzen Kapelle des 
Kolberg'ſchen Gren. -Regts. „Graf Gneiſenau“ 
(2. Pomm.) Nr. 9, unter Leitung des Königl. 
Muſik⸗Dir. Herrn M. Kohlmann. 

Billets im Vorverkauf à 50 „ in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von P. Witte, E. Simon, Kaselow 
und Lehmann & Albonico. 


Kaſſenpreis 60 „. Von 9 Uhr an Schnittbillets 
a 30 . 


Kochſchule 
des Stettiner Frauen-Vereins. 


Unſer Mittagstiſch iſt bereits wieder eröffnet. Au⸗ 
meldungen Gr. Schanze 5, part. 


— 7 ͤ —ꝗ— ——— . — ĩͤ ßvr;vßÿ,lk. —ĩx.x.kñxr;ß..ĩ-(2ͤ nn — —— — — — —öäjẽů ' — ſ— — — ——ẽ — —-4 nn — 


Nappspläne, 
Mietenpläne, 


trägen bereit. 


Gebr. Kren, 


Stettin. 
N TREE 
Pa. obſch. Steinkohlen 


offerirt billigſt ex Kahn 
Telephon 441. F. Bunke, Oberwiel 76—78. 


Eine gute Familien⸗Singer⸗Näh⸗ 
maſchine billig zu verkaufen bei 


— = 2 — 
Kur- und Wasserheilanstalt 
50 
Schloss Hornegg, 
Beſte Gelegenheit zur J erienkur für chronisch Kranke aller Art. Beſondere Berückſichtigung 
von Frauenkrankheiten (ärztl. Thure⸗Brandt'ſche Maſſage), Stoffwechſelkrankheiten, Nervenleiden, der 
Nachbehandlung nach Verletzungen ꝛc. Maſſage, Orthopädie, Heilgymnaſtik. Erfolgreiche Behand⸗ 


lung. Vorzügliche Verpflegung. Prachtvolle Lage. Luftkurort. (Luftkurgäſte ohne ärztl. Behandlung 
frei von Kurtaxe.) Preis von 5 % an täglich leinſchl. Bäder, ärztl. Behandlung de.). 


wollen wir der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir uns 
an die Einwohner unſrer Stadt und unſrer Provinz mit der Bitte, uns zu unterſtützen 
zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 


Gundelsheim a. N., 


Station der Bahnlinie Heilbronn - Heidelberg. 


Schönſtes 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


roh, geſäumt und mit Band verichen, Größe 
50 * 110 em, per Did. 6,00. 


in allbekannten Größen und Preislagen. 


C. L. Geletneky, 


Roßmarktſtr. 18, 
Wäſche⸗Fabrik. 


Grabowerſtr. 16, m. Kab. Zu erfrag. Kell. 1.1 Frauenſtr. 51, 2 Tr. herrſchaftl. Wohnung] Philippſt. 72, Hoſtw. . N.Hohenzolleruſt. 78, og: N ” 
Re * Stuben. 1 Stuben Gn 3 gr. 7210 % rl. Zb. 3. 1. 10. ce Gr. Wollweberſtr. 1 20—27 % Näh. l. Lad. Möblirte Stuben. RE Lagerräume. 
denwa rſtr. 100a, a. Arndtpl., hoch⸗ 2 renzſtr. 12/13, p. u. 2 Tr., m. Kab., ce 2 Lindenſtr. 13, 3 Tr. iſt ein klein möblirtes] Beutlerſtr. 1, Lagerraum mit Kell. z. 1. 9. 
rrſch 3 vu Albrechtſtr. 7, Wi. 4 St. m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir. 5 Stube, Kammer, Küche. 0 iſt ein klein möblirke 55 


Reue Wohn v. 7 Stub., Balk., Badſt., 1.10, 
of. am Auguſtapl., Centralheiz. 


Tr., Balk. u. Gart., z. 1. 10. 


x Stuben. 
ZirTenaflee 41, 17, ah 
Berliner Thor 5, sofort entralheizung. 


od 2 3 
Kronenhofftr. 1%, Here, enn u Senn 


G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. g. p . 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguftap, 3 
Pölitzerſtr. 2, eine Wohnung, 2 Tr boch geleg., 
von 6 Stub., Balk. u. reichl. Zube gan 
1. 10. N. Kronprinzenſt. 31, b. 1. Beſicht v. 
11—1 Vorm. u. 4—6 Nachm. R. Ladwig. K 


5 Stuben. 


Baruimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. 
Bismarckſtr. 14, eine Wohnung v. 4 Zim., 
Bade⸗, Mädchenſt. u. Zubeh., z. 1. Okt. z. v. 
Burſcherſtr. 44, mit Bade⸗ und Mädchenſtube, 
zum 1. 10. für 540 % zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 19, 


Sriedrichſt 
Guſtav⸗Adolfſtr. 11a iſt noch eine herrſchaftl. 

Wohn. v. 4 Stb., Balk., Mädchſt. u. Zub. z. v. 
König⸗Albertſtr. 34, mit Badeſtube zu verm. 
Kgiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
önig-Albertftr. 46. N. Hohenzollernſt. 12, p. r. 
Taumterſtr. . Badeſl., Sonnenſ., Jal. Mäh. H. I. 

urnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör z. v. 


u. Zubh., z. 1. Okt. zu verm. Näh. 12, Ir. 
Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ. 21,50 eb. 22,50. 
Oberwiek 20a und 24a. 1 
Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 

1. Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 


Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 


frdl. Wohn. v. 4 gr. Stuben. 
20.3 Tr., Sonnenſ., 1.10. 


2 Stuben. 
2 3, 4Tr. p. f. Schnd. sgl. o. ſp. 


Albrechtſtr. 7, Sfl., 2 St., u. r. Zub., 1. 10.96. N. Ir. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Beutlerſtr. 1, 3 Tr., Kabinet, Küche, an ruh. 
Leute ſof. o. 1. 9. Meld. 1 Tr. b. C. 
Deutſcheſtr. 18, 1 Tr., 2 gr. Vorderz., 2 
Kch., Klſ., 324 46, 1. 10. N. Eg. Blücherſt., Ir. 


Bergſtr. 4, für 13 


Baumſtr. 4, Stube, Kammer, Küche 
Grabow Breiteſtr. 38, II m. reichl. Nebengel., 3.1.9. 


Bell 
Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. B gallen 38 derben, 


ogislavſtr. 36, 
Berlinerſtr. 80, 


Grabow, Burgſtr. 5, eine freundl. Wohn. 
zum 1. September zu vermiethen. 
Burſcherſtr. 5, z. 1. September zu vermiethen. 


Große Domſtraß 
Hoffmann 
Jalkenwalderſtr. 


Fuhrſtr. 19/0, kleine Vorder⸗ u. Hinterwohn. 
Grenzſtr. 5, Stube i 


S 11a, fleine Wohnung. m. Zubeh. 


Zimmer mit ſeparatem Eingang 
Sk z. 1. September z. v. 


llig zu vermiethen. 


Schlaf ſtellen. 


Seitenflüg., Sonnenſ. 
2 u. 1 Stube u. Zubehör. 


Schlafſtelle mit und ohne Koſt. 


e 17, 1 Tr., durch Frau 
dort. 
29. 


Mann findet Schlafſtelle. 


Läden. 


„ Kammer, Küche. 


Mauerſtr.3, 2. Et. 1 Bd a. 19.2 Herren, 3.1. Sept. 
Stoltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möhl. 
Bun mit Schlafzimmer iſt ſogleich 


Grenzſtr. 2. Seitenfl. l. 3 Tr. r., Leute find. 
Grabow, Breiteſtr. 27, Hof 1 Tr. rechts, ein 
Bogislapſtr. 19, v. III, Mitte, j. Mannf. Schlafſt. 


König⸗Albertſtr. 37. N. p. r. o. Preußiſcheſtr. 13, p. r. 


oder ſofort. Meld. 1 Tr. bei C. Fust. 
Kronprinzenſtr. 9, Entreſoh hell u. trock., a. Lager. 
Birkenallee 20, Kellerei a. Pferdeſt. u. Wagenrem. 


Werkſtätten. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 
Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei Pfaſl. 
Handelskeller. 


Preußiſcheſtr. 13, 1 gangb. Handelsk., 1.10. N. p. r. 
Wohnungsgeſuche. 


Aelt. Dame ſ.z. 1. Okt. Zim m Kloſ. b. g.einf. Leut. o. 
Wittwe. Adr. u. A. Z. i. d. Exp. d. Bl., Kohlm. 10. 


zu verm. 


N Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 48, Seitenfl. m. Entree, Klo.] Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden e 8 5 : 
n 5 On, NL oo 3 Stuben Sranenfr 50, 9.1,2 Stb. Sam, Kch., z. 1. 9.] Aeueſtr. 50, Grabow, m. Waffel. 10.15. mit gr. Kellerräumen, pafſ. z. f. Wurſt⸗ o.] Im Border» oder Seitenhaus eine Wohnung 
. 


bei. 10—2 Uhr. N. b. Wirth, Paradeplatz 22, 5 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


von 2 Stuben und Zubehör zum 1. Oktober 


3 ord hilippſtr. 80. A 
Auguſtaſtr. 10, J, herrſch. W. m. Zbh. z. 1- 10. | 3—4— Bin, Balk, M ah., Badest, fo Imarkt II aunierſtr. 3, m. Entree, hell u. frdl. N. H.1 Tr. Ecke Arndtſr m W.] zu miethen geſucht. Adreſſen mit Preise 
Nah. Paradeplatz 22 bei Düsseldorf. | m. Klon, Müd engel. Walt ng 00 R ei 5 eye Unterivief 13, Stb., ch., Entree, Roi. 1. 9. Turnerſtr. 32, a. geeignet z. Bäckerei.] angabe unter F. W. in der Expedition 


Pionierſtr. 7, herrſch 


F — Hinterh. 
Bismarckſtr. 7, 1 Tr. 3 1 = 
Bollwerk 37, mit re 


I Bentlerftr. 4 iſt eine Wohnun i 
Küche und Zubehör zum a von 3 Zim, 


ogislapſtr. 0, Waben din, 


Grabow, 


i 9. Stfl. m. Ki D „. 1. b. 
1 77a, (Wiekenberg.) Fberwiel 9, Stil. m. Küche. 16. %, z. 1. Sentem 


Poölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., 
Küche u. Zubehör, z. 1. Septbr. 
Zan 


1. Septemb. z. v 


Gr. Wollweberſtr. 18, ſof, od, ſpät. zu verm. 


Zachariasgang2—6. 
rs 1, ei 


8 1 Stube 
Pölitzerſtr. 25, Hof part., eine leere Stube 


zu vermiethen, 


Näh.Kirchenſtr.9. Dittmer. Comtoire. 


ne freundl. Wohn. z. 1. 9. 


Geſchäftslokale. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel! 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann. 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 1. Sept. 
eine Wohnung v. 3—4 Zimmern im Vreiſe 
von 45 % Offert. abzugeben unt. Chiffre 
E. C. Kohlmarkt 10. 


12 Er, 


| 
vermieth. | g 


ww Badeſtb., 3. 1. 10. Näh. bei 1, II. . f r ‘ — RE Reſtaurationsräume zum 1. 10. zu 
Neifichlägeritt. 22, 3 Tr., 1 Zubehör, züm Bogislavſtr. 4, m. Bd. N. Boherdollernſte 12 pn.] zu verm. Nah. bei Frau Nüske, Kellerwohnungen. Näheres Pöligerſtr. 66, im Laden. ö 
1 10. zu vermietben. ſabethſtr. 49,3 Jim. Kab-u. ib. J. 1.10. Mäh u. - Vorderh. 1 Tr., Bäckeraufgang.] Kaiteniwaiberfir. 102. Breis 11 M Lu (— ! | 


2 


Tante Hannas Geheimniß. 


Roman von E. von Linden. 


21). Nachdruck verboten. 


Der blonde Bart, welcher Mund und Kinn 
bedeckte, ſchien in einer fortwährend nervös 
zuckenden Bewegung zu ſein. — Vielleicht kämpfte 
der Mann mit aufſteigenden Thränen, mit dem 
ann um jein jo grauſam hingemordetes 

ind. 

Eine mildere Regung ſchlich ſich bei dieſen 
Worten in Marbachs Bruſt, er fühlte ſich ſogar 
verſucht, einige Worte des Troſtes an ihn zu 
richten. . 

Da richtete ſich jener plötzlich mit einem jähen 
Ruck empor und blickte ſeinen Gegner feindſelig 
an. Sie hatten das Konpee jetzt ganz allein inne, 
da die wenigen Mitreiſenden bei der vorigen 
Station ausgeſtiegen waren. 

„Mein Kind iſt noch nicht beerdigt?“ fragte 
Steindorf kurz und ſchroff. 

„Nein,“ verſetzte Marbach in demſelben Tone, 
„ich ſagte Ihnen ja, daß ſich das Unglück erſt 
geſtern ereignet habe.“ 

„Sie haben guten Grund, dieſes Unglück zu 
preiſen, mein Herr!“ k 

Marbach blickte ſeinen Gegner feſt an. 

„Wollen Sie die Güte haben, ſich deutlicher 
uszudrücken?“ ſagte er ruhig. 

„Nun, ich ſah Sie zufällig das Haus eines 
Rechtsanwaltes betreten, der für mich Prozeß 
führen ſollte. Er wird Sie jedenfalls davon 
unterrichtet haben.“ 


wen = a > 5 — oz — 


„Und wenn es wirklich fo wäre, was weiter, haben das herrliche Beſitzthum leicht erworben. 


mein Herr?“ 


„Nichts weiter, als daß der Tod meines und nahm deshalb mein Erbe für einen Bettel⸗ 
Töchterchens Ihnen ſehr zu Gute kommt.“ 


Marbach zwang ſich zur Ruhe, unterdrückte die 


heftige Antwort und wandte ſich mit einem vers] meiner Heimkehr die Geuugthuung gehabt, daß 


ächtlichen Achſelzucken dem Feuſter zu. 

Steindorf ballte die Hände und machte eine 
Bewegung, als ob er ſich auf ihn ſtürzen wollte. 

„Es wird mir vielleicht nie wieder die Gelegen⸗ 
heit geboten, mit Ihnen ohne Zeugen zu reden,“ 
fuhr er dann in heiſerer Stimme fort, „wiſſen 
Sie, daß es ſehr unvorſichtig von Ihnen war, mit 
Ihrem Todfeind ein ſolches Koupee zu theilen?“ 
a Marbach wandte ſich langſam um und maß 
ihn mit einem ruhigen Blick. 

„Haben Sie vielleicht die Abſicht, mich zu 
morden?“ fragte er ſpöttiſch lächelnd. „Ich 
wüßte ſonſt nicht, welchen Sinn ich Ihren Worten 
beilegen könnte.“ 

Steindorf's Geſicht war fahl geworden. 

„Hüten Sie ſich vor mir,“ ziſchte er zwiſchen 
den zuſammengebiſſenen Zähnen hindurch, „mein 
Kind iſt leider todt, aber noch lebe ich, den Sie 
beraubt und —“ 

„Halt! donnerte Marbach,“ ſich hoch aufrichtend, 
„kein Wort weiter, ich würde jede Beleidigung 
mit der Waffe in der Hand rächen. Halten Sie 
ſich in Ihren Beſitzrechten gekränkt, dann will ich 
Ihnen vor Gericht Rede ſtehen. . 

Mein Großoheim hat Ihr väterliches Gut 
rechtmäßig erworben und durch fein Geld und 
einen Fleiß wieder hochgebracht. Von ihm habe 
ich es geerbt, wo bleibt Ihr vermeintliches Recht?“ 
„Natürlich,“ lachte Steindorf hohnvoll auf, „Sie 


rr 8 u, Es — N 
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) e j u. Leiche, ſtürzte der Bedaueruswerthe an dem Lager 
Ihr Großoheim ſoll meine Familie gehaßt haben derſelben nieder und drückte ſein von Thränen 
überſtrömtes Geſicht auf die erſtarrten Händchen. 

Er ſprach kein Wort, aber feine tiefe Verzweif⸗ 
lung drückte ſich nur zu deutlich in der konpul⸗ 
ſiviſchen Erſchütterung aus, welche die kräftige 
Geſtalt durchzuckte. 

Armgard empfand bei dieſem jammervollen 
Anblick die innigſte Theilnahme, welche ſich in 
einem Thränenſtrom kund gab. 3 


heute aber hat dieſes letzte Kind meine 
geſühnt.“ 

Er drückte einen Kuß auf ihre Hand und ver⸗ 
hüllte dann wieder die Leiche mit zärtlicher 
Sorgfalt. ; 

Schweigend, im tiefſten Herzen erſchüttert, 
begab ſich die junge Gutsherrin mit ihrem Gaſt 
ius Wohnzimmer, wo er ſich mit einer ſtummen 
Verbeugung von ihr verabſchieden wollte. 


brocken an ſich. Aber Raub bleibt es dennoch, 
mein werther Herr, und ich habe mindeſtens bei 


die redlich denkenden Freunde ebenſo darüber 

urtheilen. Fragen Sie Ihre Nachbarin, die Be⸗ 

ſitzerin von Edenheim, ob ſie anders denkt.“ 
„Nun,“ ſetzte er, Marbachs Erblaſſen mit ſtillem 


Triumpf bemerkend, ſeufzend hinzu, „mir kann] Wie hatte ſie ſich vor dieſem Augenblick ge⸗ . Fe rer 5 
es jetzt gleichgültig ſein, weil ich doch einzig nur] fürchtet, wie gebangt vor den anklagenden Augen r dürfen Sie nicht von mir gehen, 
das Recht meiner armen kleinen Lotta vertreten] des unglücklichen Vaters, Pe orf!“ ſprach fie haſtig, „auch ich 


der ſein Kind ver⸗ 
trauensvoll ihrem Schutze übergeben hatte. 

Und ſie war ganz ſchuldlos an dem grauſigen 
Ereigniß! N Er — 

Als ſie ſich Leite, entfernen: wollte, erhob ſich 
Steindorf, ſie mit einem flehenden Blicke zurück⸗ 
haltend. 3 
„Armgardl“ ſprach er leiſe, „darf ich hier an 
dieſer für mich ſo heiligen Stelle, angeſichts meines 
todten Kindes, eine Bitte an Sie richten?“ 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen, in welche 
ſie, erbleichend näher tretend, zögernd und zitternd 
die ihrige legte. 


habe Ihre Vergebung nöthig, weil Sie Ihr Kind 
in meine Obhut gegeben —“ 

„O, reden Sie nicht weiter, Fräulein Armgard,“ 
unterbrach er fie bittend, „halten Sie mich für ſe 
ungerecht, Ihnen auch nur die leiſeſte Schuld 
eines Unglücks aufzubürden, das außer jeder 
menſchlichen Berechnung lag? Ich begreife über⸗ 
haupt nicht, wie man zu der ungeheuerlichen 
Annahme eines Verbrechens gekommen iſt.“ 

Er hatte ſich bei dieſen Worten auf eine eig 
ladende Handbewegung Armgards hin in einen 
Fillen Sie nich Urgehöriges, fußt er Seſſel niedergelaſſen. 

„Fürchten Sie nichts Ungehöriges, er Ich di daß Safe 9 
mit gedämpfter Stimme fort, „dieſer letzte Schlag e e e u 
hat mich beinahe tödtlich getroffen. Nur Ihre N 4 rt 


85 Mann könnte ſo gewiſſenlos ſein, ohne irgend 
Verzeihung erflehe ich, Vergebung für den Schmerz | welche Veranlaſſ hrere Schi po 
jener Stunden, in denen ich eiunſt das edelſte raulaſſung mehrere Schüſſe nach ein 


ander abzugeben, nachdem er durch Aufſchrei ſic 
Herz zertrat. —” A vvergewiſſert hätte ß er Me 
„Ich vergab Ihnen läugſt,“ entgegnete Armgard gewiſſerk hätte, daß er Menſchen getroffen" 
mühſam. 
„Tauſend Dank. für dieſes Wort, das mir 
Troſt in meinem Leid gewährt. O, Armgard, 


wollte und konnte. Verzeihen Sie meine Heftigkeit, 
der grauſame Schlag hat mich ſo verſtört, daß 
815 der That mich nicht ganz zurechnungsfähig 
ühlte.“ 

Er lehnte ſich bei dieſen letzten, mit ſinkender 
Stimme geſprochenen Worten wie erſchöpft zurück 
und ſchloß die Augen, während Marbach ihn er⸗ 
ſtaunt betrachtete und ſich dann finſter lächelnd 
wieder dem Fenſter zuwandte. 

Es war in der That das lebzte Alleinſein ge⸗ 
weſen, da bei der nächſten Station wieder neue 
Paſſagiere einſtiegen. 

Als ſie ihr Reiſeziel erreicht hatten, trennten 
ſie ſich mit kurzem, ſchweigendem Gruß. 

Steindorf war nach Edenheim gefahren und 
von Armgard mit ſchmerzlicher Ueberraſchung be⸗ 
grüßt worden. 

Nachdem er ihr in leiſen, abgebrochenen Worten 
mitgetheilt, wie und wo er die ſchreckliche Nachricht 
empfangen, bat er, ihn zu ſeinem Kinde zu führen, 
was Armgard ſelber übernahm. 

Außer ſich vor Schmerz beim Anblick der kleinen 


Gortſetzung folgt.) 
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Briefe $ 

an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von IS. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch A 


H. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezab⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Wee eee 
Anfruf. 


Durch den jähen Untergang S. M. S. „Iltis“ 
iſt unſere Marine wieder von einem ſchmerzlichen Verluſt 
betroffen worden, der 70 Menſchenleben dahingerafft hat. 
In treuer und furchtloſer Pflichterfüllung haben der 
Kommandant, die Offiziere und die Manuſchaſt mit 
einem dem oberſten Kriegsherrn Seiner Maleſtät dem 
Kaiſer ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in 
den Wellen gefunden. ; 

„Die unterzeichnete Deutſche Marine⸗Stiftung, welche 
ſeiner Zeit durch das Zentral⸗Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz gebildet wurde, um für die 
Hinterbliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, 
glaubt auch bei dieſem traurigen Anlaß eine Pflicht 
erfüllen zu können, indem ſie eine Sammlung zum 
Beſten der durch den Untergang des „Iltis“ in Trauer 
und Leid verſetzten Familien eröffnet. Er 

Beiträge werden durch die Hauptkafle der königlichen 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin, 
Jägerſtraße 21, entgegengenommen und namentlich durch 
die Preſſe veröffentlicht werden. f . 

Auch die Expedition dieſes Blattes nimmt Beiträge 
zur Beförderung an die Zentralſtellegn. 

Berlin, den 1. Auguſt 1896. 

Für das Zeutral⸗Komitee der Deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz. 
Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende: 

B. von dem Knesebeck, Königl. Kammerherr 
vom Dieuſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende: 
von Grolman, General der Infanterie und 
Gouverneur des Invalidenhauſes. 

Der Schatzmeiſter: 
von Burchard, Wirkliher Geheimer Rath, 
Präſident der Königl. Seehandlung. 

Für die Deutſche Marine ⸗Stiftung 1878. 
Freiherr von Reibhnitz, Vize⸗Admiral z. D. 

Dr. Fischer, Juſtizrath. r 
von Neidhardt, Wirkl. Geheimer Nat). 
- Pinks, Kommerzienrath. 
AE Ae Mouse, Verlagsbuchhändler. 


J ã ðVib b IERZPIE 
Söhne 


angeſehener Eltern, die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſichten den Gärtner⸗Beruf ergreifen, finden 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige 
Ausbildung an der beſtempfohlenen und ſtärkſt beſuchten 
Gürtner-Lehranstalt Koestritz 
(Leipzig⸗Gera). 


2. 
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W Proſpekt und nähere Auskunft die Direktion. u — 


EOS 5 5 5 * 
An allen Wochenkagen Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 


verkehr zwiſchen Steutin- Schwedt über rei- 
fen hagen, Gartz, Fiddichow und 
Nipperwiese mit dem hocheleganten, mit elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung eingerichteten Salon⸗Doppelſchrauben⸗ 


Dampfer } 
„Sedan“. 


Abfahrt von Stettin Nachm 3 Uhr über Greifen ⸗ 
hagen, Gartz, Fiddichow und Nipperwieſe. 
Abfahrt von Süxwvedt Morgens 5½ Uhr über 
Nipperwieſe, Fiddichow, Gartz und Greifen⸗ 

hagen. 


Abfahrt von Greifenhagen nach Stettin Morgens 


8 Uhr Gum Auſchluß an die Greifenhagen⸗Bahn⸗ 
Wildenbrucher Kreisbahn). 
Anlegeſtelle Eiſenbahnbrücke vis-A-vis Poſtgebäude. 
Fahrkarten haben auch auf Dampfer 


Greifenhagener 
Dampfschiffs - Rhederei, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Trittleiter zu verkaufen. 
Franz Löwenberg, Bollwerk 12—14. 


22 
Hüftitaugen, 
Netzriegel und Baumpfähle offerirt billigſt 
Telephon 441. 


DERDLELLERBEBBE 


1 „Wörth“ zur 
Rückfahrt von Greifenhagen nach Stettin Gültigkeit. 


F. Bumke, Oberwiet 76—78. 


Dampfer 3 60 
„Wörth“. 
Abfahrt von Stettin Nachmittags 4 Uhr. 
Abfahrt von Greifenhagen Morgens 7½ Uhr. 
Anlegeſtelle bei der Eiſenbahnbrücke vis-a-vis 
Poſtgebände. 3 
Fahrkarten haben auch auf Dampfer „Sedan“ zur 


8 Uhr Morgens von Greifenhagen) Gültigkeit. 
i Greiſenhagener 
Dampfschiffs Rhederei, 
Geſellſchaft mit beſchrünkter Haftung. 
In allen Lotteriese schäften zu haben 8 
Badener Loose à 1 Hark 
32000 Gewinne ar 


em 5 
130.000 Vik. Werth. 
Haupt-Treffer 30,000 M. Werth. 
Loose a 1 Mark, so Mark 


(Porto und Liste 20 Pig. extra) 
sind zu beziehen durch: 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
= Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schrö- 


der Nachf., Oscar Bräuer & Co. Nachf., 
G. A. Kaselow, Fraueustrasse 9. 


2 1 a 85 9 83 t * = 
NIN 0OS 
und Marmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjährigen 
Garantie f 
Heinrich Joachim. 
Flügel-, Pianino- und Harmonium Magazin, 
8 Breiteſtraße 64, 1. 
C TERIEETETER 
4 08 
Säcke. 
und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 
7 0 J 2 
Wasserdichte Pläne 
aus impräguirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lolom obilen ꝛc. fertig ver⸗ 
näht incl. Oeſen, von 7 1.502,75 p. IM. 
x f 2 
Wollene- Pferdedecken 
in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 
1 * 
Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von % 7 an. 


Sackband. Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrif, 
Stettin, Neue Königſtraße 1. 


EEE FETTE TEL TERRA 


Feinsten Rheinwein -Essig 
a Liter 40, 


feinste Brod-Raffinade one Blau 


aus hieſiger Siederei 
empfiehlt 


1 \ Kronprinzenſtr. 1, 
| Emil Leibauer, Ecke Senticeitr. 
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8 Neuheit! 


Für die Reiſeſaiſon 
igarrentaſchen 
aus Holz, 


33414 
362077 leichteſte, halt⸗ 


@ 

@ 
barſte und elegante Cigarrentaſche, g 
ſehr praktiſch. f 


neue 


q 


DRA KE. 


R. Grassmann, 


G. Wolkenhauer's Hof-Pianoforte-Fabrik, Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 


Zwiſchenſtationen mit dem neuerbauten Schrauben⸗ 5 


dem iR 


Rückfahrt vou Greifenhagen nach Stettin (Abfahrt]! 


Wolkenhauer’s oder 


Spezialität: Patent- 


Bei Ranrzahlumg bedeutender Rabatt. 


20 Jahre Garantie, 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oltober 1896.97 
iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für Zuſendung, zu beziehen. 


Immatritulatjonen finden vom 1. bis 24. Oktober 1896 und vom 17 bis 20. April 1897 ſtatt. 
Charlottenburg, den 3. Auguſt 1896. 
e hun‘ RT Der Rektor 
der Königlichen Technischen Ilochschule zu Berlin. 
“ IH aun K. 


Ceres 02 6. 2. Missen bahn - umd 


Dampischiflf-Statiom 


Sool- und Moorbad. es en e a. 


Zusammenstellbare Karten 
zu ermässigien Preisen 


zum Besuch der 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 


einschliessend 


Theater wa Sehens würdigkeiten 5 Berlin 


Carl Stangen Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 16, 


nnd bei dessen Agenten, - — Programme kostenfrei. 


Stern sches Conservatorium der Musik. 


Berlin SW. Gegründet 1850. ‚Wilhelmstrasse 20. 


1 
Direcior: Professor Gustav Hollaender. 
Instrumental- und Gesang#schule, Schauspiel- und Opernsehule, Seminar. 
Blüsersehuie, Chor- und ®rehesterschule, Elementar- Klavier und 
Wiolin- Schule. 
llauptlehrer: Fran Prof. Selsus Nickiass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang), Felix 
Dreyschock, Professor Heinrich Ehrlich, Albert Eibenschütz, Professor Fried. 
Gernsheim, stellvertr. Director, &. Papendick, Altred Sormann, Holpianist, Es Ei. 
Taubert, I. © Wollt (Klavier), Professor Gustav Hollaender, Heinrich 
Bandler, Willy Nieking, königl.. Kammermnusiker (Violine), Leo Sehrattenholz 
(Cello), Franz Poenitz, königl. Kammervirt. (Harfe, Harmonium), @tto Dirmel, könig! 
Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Kudwig Bussier 
(Theorie), Georg Link, Königl. Schauspieler (Declam, Mimik), J. Graefen, königl. 
Chordirector (Opern-Ensemble) ete. etc. . 

In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), Bundfuss (Oboe), 
Tegeder (Charinette), Köhler (Fagott), Löt tmanm (Horn), Hochne (Trompete), 
Kämlimg (Contrahuss). 

Begium des Wintersemesters 1. September: Aufnahme jederzeit, Sons 
Prospecte kostenfrei dureh das Seeretariat. 


Sprechzeit 11—1 Uhr, 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, | ’ 


Danzig - Schellmühl. 
Dampfkessel - Fabrik g Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Cirenlations- 


Wasser-Röhrenkessel, f 
Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: Banga b kf. E. era“ MM 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: use een, J. K. E. Be WM 

Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Uebernahme der Einrichtung von Zuekerfahriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


— — 


Weiss- u. Rothweine 


in allen Preislagen, 
auch in kl, Geb., 
von 30 Litern und Kisten % 
von 24 fl. an. 1 
1 “ Moussir-Weine. 
- „Elegante Ausstattung, prompt reelle 
Bedienung. Preisliste kostenlos. 


Is Gust. 4 Id be rg „ Weinhaudlang. 
[Leoblenz n, Rhein und Mosel. 


Günstige Theilzahlungen, 


v Illustrirte Preislisten gratis und franko. 


an Rudolf Mosse, Berlin SW, [9 


Lehrer - Instrumente, 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 


Kein Preisaufschlag. 


Kostenlose Probe lieferung. 


a 


Suche für mein. Materialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ae 


[4 2 
einen Lehrling. 
Bedingungen günftig, Wäſche frei. 
. Wittich, Daber i. Pomm. 
FE Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. a 


Kohlenbrauche! 
Junger Mann, mit ſämtlichen Keuntniſſen be 
Branche, in Außen⸗ und Komptoir⸗Arbeiten vertraut, 
ſucht im ähnlichen Geſchäft Engagement. 
Adreſſen an 


I. Kreischmann, Danzig. 
Hundegaſſe 74, II. 
Stellennachweis- 


Burenu gesucht. 
Ich ſuche Anſtellung im ſtädtiſchen oder Geſchüfts⸗ 
dienſt. Gefällige Offerten unter J. C. 6576 an 
8 nel Mosse, Berlin SW. 
yo . 
Ein junger Mann, 
im Danziger Export-, Thorner Futtermittel⸗Geſchäſt 
und in Rußland geweſen, ſucht, geſtützt auf prima 
Zeugniſſe und Referenzen, per 1. September in gleicher 
Branche Stellung. Offerten erbeten sub G. K. 100 
poſtlagernd Thorn. rn 


. 8 
Reiſender oder Agent 
für Pommern ſucht g gen hohe Probiſion eine Lübecker 
Weingdroßhandlung. Offerten unter o. 4393 5 
a Maasenstein & Vogier, A.-G., 
Lübeck. ? 


Eine Familie aus den beſſeren Ständen ſucht für 
ihren bald ſechsjährigen Knaben einen 


ehriſtlichen Theilnehmer 


an dem im Herbſt d. Is. beginnenden 


Privat⸗Unterricht. 


Gefällige Anſragen wolle man unter . 44. an 
die Expedition dieſer Zeitung, Nirchplag 3, richten. 


ru bower 


Gesellschaftshaus. 


Heute Mittwoch: 


Extra⸗Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. A. Kienast. 


Bellevue- Theater. 


Mittwoch: 7½ Uhr. 
(Parquet 50 An) 


a Die offizielle Fran 
(Bons niit.) Die Fledermaus. 


Roſalinde — Frl. Toni Rudolph als Gaſt. 


Freitag: . ene 


Abſchieds⸗Beneſiz 


Das Modell. 
Elysium- Theater. 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1896: 
2 Une: Zum 7. Male: 7: lihr: 


Hotel zum Freihafen. 


5 Uhr. Garten - Concert. 5 Uhr. 
Freitag, den 21. Auguſt 1896: 
Benefiz für 1 n n Pntek: mE 


_ Die Karl ſchülerin. 
Concordia- Theater. 


Direktion: 4. dur Ww. 
Abds 8 Uhr. Mitlwoch, den 19, Auguſt: Abds. 8 Uhr 
Gr. Spechafitäten Boritell. Grofart, Programm, 
3. Debnt v. Miss Tessie Kambie, engliſche däniiche 
Chanſonette. (Nen) ren de Julien Allo (Neu) 
als Parodiſten. 1 Sen e am aſigtiſchen Luftreif. 

Morgen Donnerftag: Extra Vorſtellung. 
Nachdem; Grosser Contũu- Fest - Ball. 


6.020.000 Mark 


Juſtituts⸗, Stifts- und Kaſſengelder fin gegen 
zeitgemäßen Zinsfuß auf gute rentable induſtrielle 
Etabliſſements, Güter ꝛc. unter ſtrengſter Dis⸗ 
eretion zu vergeben, ev. wird Bankeredit, jedoch nur 
bei großen Umſatz gewährt. Offerten unt. F. A. 6560 


7 8 


# 


| gr 
Sie find gerächt worden, a 


1 
1 


